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No. 68 Sonnabends den 11. Juny 18265. 


4 Denk an un t m a ch un g. . 
Nachſtehende Ueberſetzung einer Bekanntmachung der Königl. Polulſchen Central⸗Llquida⸗ 
tions Commiſſton vom raten b. M. wird bierdurch zur Kenntnis der Koͤnigl. Preuß. Anſtalten 
und Unterthanen die dabei beteiligt ſeyn möchten, gebracht. Berlin den 1. Juni 1825. 
Wintſterlum der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Wahrend der Krankheit des Herrn 
Chefs, Excellenz. Der wirkliche Geheime Legatlons⸗Nath Ancillon. 
5 Die Central⸗Liquldatlons⸗ Commiſſion des Koͤnigreichs Polen: 

Wenn gleich die Central⸗Liquldatlons⸗Commiſſton die vom Sürften Königl. Statthal⸗ 
ter unterm 19. April d. J. erlaſſene Verordnung unterm z3ften d. M. zur Öffentlichen Kennt⸗ 
alß gebracht hat, nach welcher der Praͤcluſtonstermin, um die Beläge über Forderungen 
unmittelbar bei der Central⸗Liquldations⸗Commiſſion unter Anfuͤhrung der die bisherige 
Verſaͤumung rechtfertigenden Umſtaͤnde, einzureichen bis zum 1. Juli d. J. nach dem Wil⸗ 
len Se. Majeflät des Kaiſers und Königs verlängert worden iſt/ fo macht dieſelbe doch, 
um allen Reclamattonen, welche durch Verſaͤumung dieſes Termins oder durch nicht ge⸗ 
ſchehene Aus welſung über dle ſchon eingetretene Verſpaͤtung, entſtehen koͤnnten, vorzubdeu⸗ 
gen, alle betheiligte Partheien zum letzten Mal darauf aufmerkſam, daß, da die Ver⸗ 
laͤngerung des gedachten Termins definitiv iſt, Jeder, der feine Forderungen nicht ange⸗ 
meldet, oder uͤber die angemeldeten Forderungen ſich die Nachbringung der Belaͤge vorbe⸗ 
halten hat, und endlich Jeder „welcher Letztere nach dem 1. Januar 1825 eingereicht, aber 
lich über den Grund der Verzögerung nicht ausgewleſen hat, verbunden iſt, ſolches bis 
ultimo k. M. Juni unmittelbar bei der Central⸗Liquldations⸗Commiſſion auf Stempelpa⸗ 
pier zu 2 Floren zu bewirken, und kann er im entgegengeſetzten Falle den daraus entitehens 
den Nachtheil nur feiner eigenen Schuld beimeſſen, auch würde derſelbe dann mit feiner: 

N er nach dem Schluſſe des Monats Juni urückgewleſen und ſolche als nicht der 
orſchrift gemäß, juſtificirt betrachtet werden en, wenn bei deren Anmeldung nicht 
auch der gehoͤrlge Nachwels des Grundes der Verſpaͤtung zugleich gefuͤhrt werden 1 75 
Diejenigen Forderungen, welche erſt nach ult. Junt d. J. eingereicht werden ſollten, 
werden dem aten Artikel der Verordnung vom 25. Mai 1824 gemaͤß, ohne ale Berüͤckſich⸗ 
Jung als ſchon ganz erloſchen, dem Elnſender zuruͤckgeſandt, und keine Entſchuldigung, we⸗ 
der des verfpaͤteten Sangıe. der Poſt, noch fonfk ähnliche Anfuͤhrungen, werden Eingang fine 


we — 17 — 5%: 


den, wenn die Eingabe nicht am zoſten Juni b. J. dem Bureau der Central⸗Liquldations⸗ * 


Commiſſion wirklich zugegangen ſeyn wird. Warſchan den 14. Mal 1825 


Der Staatsraths⸗Präſtdent gez. Kallnow 8 k p. 
Der General⸗Secretalr gez. Starzynsky. 


Bekan ue machung 
des Praͤkluſlb⸗Termins 1 die Cirkulatlon der alten Landes⸗ 


2 - de: Münze, Br x 
Des Königs Majeſtaͤt haben mit erhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom agften Februar d. J. 
u beſtimmen geruhet, daß für die Elrtulation der alten Landes⸗Scheldemünze ein Praͤkluſiv⸗ 
Termin von Sechs Monaten feſtgeſetzt werde, bon wo ab die alte Scheidemuͤnze 
der z mit dem Gepraͤge: 24 ein Thaler, f — 
der az mit dem Gepräge: 48 ein Thaler, 5 ve 
der Sr „ Duͤttchen oder Boͤhmen⸗Stuͤcke, von welchen 524 auf einen 
aler gehen, e - 2 f - 
der alten Zweigröfchler, von welchen 105 Stuͤck auf einen Thaler gehen, 
der Kreutzer, von welchen 12574 Stuck auf einen Thaler gehen, 
der Groͤſchel, von welchen 210 Stuͤck auf einen Thaler gehen, 
beel den Koͤniglichen Kaſſen nicht weiter angenommen, auch vom Gebrauche zu Zahlungen im 
Derkehr ausgeſchloſſen werden ſoll. ä a ae a s = 
Es kann dieſe Scheide Münze, den fruͤhern Beſtimmungen gemäß, bei Zahlungen an oͤffent⸗ 
liche Kaſſen, nach dem vorſtehend angegebenen Verhaͤltuiß zu einem Thaler bis zum Ablauf des 
erwähnten Termins, zu jedem Betrage als Courant benutzt, auch bei den Königlichen Kaſſen 
gegen Courant oder neue Schelde-Muͤnze umgewechſelt werden. | 
Indem wir diefe Verordnung dem Publikum zur Nachricht und Beachtung bekannt machen, 
weiſen wir zugleich dle von uns abhängigen Kaſſen an: mit der eingezahlten oder eingewechſelten 
alten Scheide-Muͤnze durchaus keine Zahlung zu leiſten, ſondern ſolche unverkuͤrzt an die Haupt⸗ 
Kaſſen abzuliefern. f 8 N 
Den Herren Krels-Landraͤthen wird empfohlen, ſolche Einrichtungen zu treffen, daß dieſe 
Verordnung ſowohl in den Städten als auch bei den Dorf-Gemeinden zur allgemeinen Kenntniß 
gelange, und beſonders der kandmann und die ärmere Klaſſe der Einwohner davon gehörig 
unterrichtet werde, damit ſte jedem Schaden und Nachthell in Zeiten vorbeugen fönnen, 
Breslau den öten April 1825, \ 
Königliche Regierung. 


& Polizeiliche Bekanntmachung. 8 
Mit dem 13. d. M. beginnen die bis in die Mitte des kuͤnftigen Monats dauernden Schleß⸗ 
übungen des koͤnigl. ıften Kuͤraſſier⸗Regiments Prinz Friedrich von er auf dem dazu aus⸗ 
gewaͤhlten, feiner Lage noch gefahrloſen Schießſtande, vor dem Nikolai⸗Thore zwiſchen der Ber⸗ 
Uner Chauſſee und dem großen Militair⸗Exercler⸗Platze. Das Publikum wird jedoch zum 
Ueberfluſſe hierdurch noch gewarnt, während dfefer Zeit die über die dortigen Wieſen und Aecker 
fuͤbrenden, ohnehin unerlaubten Fußwege zu begehen, oder ſich dem Schießſtande auf andere ge⸗ 

fährliche Weiſe zu naͤhern. Breslau den roten Juni 1825. 5 g 
ö Koͤnigl. Kommandantur und Könige. Polizei Vektor. 
5 . Schuler genannt v. Senden. Heinte. 

Berlin, vom 7. Juny. zweiter Klaſſe, und dem koͤnigl. nieberländt- 
Se. Mazeſfät der König haben dem Conſiſto⸗ ſchen Kammerherrn und Hofmarſchall Er. kö⸗ 
rialrath, Doctor und Profeſſor der Theologie nigl. Hoheit des Prinzen Friedrich der Nieder⸗ 
Knapp zu Halle den rothen Adler⸗Orden lande, v. Proy, den rothen Adler⸗Orden 


I 


zweiter Klaſſe, und den beiden Adjutanten Sr. 
koͤnigl. Hoheit, dem Oberſt⸗ Lieutenant von 
Waldkirch und Hauptmann Grafen v. Lim⸗ 


burg⸗Stirum, den St. Johannſter⸗Orden % 


zu verleihen geruhet. ’ 


Magdeburg, dom 4. Junp 
Unſerer Stadt find ſelt Kurzem mehrere ers 
frruliche Beweiſe der Koͤniglichen Huld zu Theil 
geworden. Se. Majeftät haben dem hieſigen 
Magiſtrat — wegen der guten Geſinnungen der 


Einwohner der Stadt — für die hieſige Armen⸗ 


kaſſe einen jaͤhrlichen Zuſchuß von 75 Thlr. 
anzuweifen, ſodann durch das Koͤnigl. Mints 
ſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheit, aus 


demſelben Grunde, unſerm Dom eln ausge⸗ 


zeichnet prachtvolles Exemplar der Agende zu 
überfenden, it einem an das Dom⸗Mini⸗ 
ſterlum ger gnaͤdigen Cabinetsſchreiben 
— zum beifaͤlligen Anerkenntniß des religioͤſen 
Sinnes, mit welchem die evangellſche Geiſt⸗ 
lichkeit und ihre Gemeinen in Magdeburg den 
Werth der Agende und kiturgie für die Ord⸗ 
nung und Erhöhung der Feier des Gottesdien⸗ 
ſtes richtig zu wuͤrdigen gewußt baben — dem 
Altar des Doms, als der Haupiklrche in Mag⸗ 
deburg, ein Crucifix und zwet Leuchter von 
vergoldeter Bronze — „zum Angedenken zu 
widmen!“ geruhet. Die letzte Gabe dieſer 
preiswuͤrdigen Huld, 
Koͤniglicher Pracht iſt, wird nach Beendigung 
der dazu erforderlichen Vorbereitungen im 
Dom aufgeſtellt wer den. a 


Warſchau, vom 4. Juny. 


Der Geburtstag Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Konſtantin war hier am 2. d. M. 


durch einen im Lager bei Powazkt gehaltenen 


Gottesdienſt gefeiert. Abends an demſelben 
age war bel Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 
Statthalter ein großer Ball, welchem Se. 
Maj ſtät der Kalfer, der Prinz von Oranien 
und der Croßfuͤrſt beizuwohnen gerußeten. 
Abends war die Stadt erleuchtet. 
. der Sitzung am 27. May lud zur Eroͤr⸗ 
gern. dem Senate nachſtehende Projecte vor 
Codegen worden: der VII. Artikel des Ctvil⸗ 
r, von der Aus weiſung der Geburt. 
Von der Vormundſchaft. Art. IX. 
angeno elterlichen Gewalt; welche ein ſtimmig 
nommen waren, Ferner fanden Dis kuſ⸗ 


8 


welche von wihrhaft 


Kapltain übergab, 


fionen über die Projekte aus dem Civil⸗Coder 
entnommener Artikel, äber Hypotheken und 
Verpachtungen ſtatt. wi 8 


Paris, vom 30. May. 


Ueber den Einzug des Koͤnigs in Rheims den 
28ſten May, erhalten wir von dort folgende 
Nachrichten: „Der Koͤnig reiſte dieſen Mor⸗ 
gen, von dem Dauphin und ſeinem Gefolge de⸗ 
gleitet von Vismes nach Tinqueux. Die Prinz 
zen und die Königliche Familie erwarteten hier 
Se, Majeftät. Als die Kanonen zur Seite der 
Straße von Vis mes geloͤſt wurden, ſcheuten 
ſich die Pferde des Wagens, in dem die Herzoge 
d'Aumont und Damas, und die Grafen Coſſe und 
Eurtal ſaßen und gingen durch, der Wagen ſtuͤrzte 
um. Der Graf Curtal brach das Schluͤſſelbein und 
das rechte Ohr wurde ihm durch die zerbrochenen; 
Spfegelfenſter ganzabgeſchritten. Der Herzog 
von Damas iſt noch bedeutender verletzt wor⸗ 
den. Sie wurden beide nach Vismes zuruͤck⸗ 
gebracht. Der König ſelbſt kam in große Ge⸗ 
fahr. Die Pferde ſeines Wagens gingen eben⸗ 
falls durch und konnten nur mit Noch geban⸗ 
digt werden. In Tiucneux fand S. Maj. die 
Herzoge von Orleans und von Bourbon, Hier 
beſtieg der Koͤnig den Kroͤnungswagen, in wel⸗ 
chem neben ihm der Dauphin, und gegenüber 
die beiden genannten Herzoͤge ſaßen. Das Ge⸗ 
hege auf dem Wege nach Rheims wurde von 
der K. Garde und von den Linientruppen ge⸗ 
bildet. Als S. Maj. in die Stadt einfuhr, 
überreichte der Maire die Schlüffel der Stadt, 
welche der König. dem begleitenden Garde⸗ 
Von der Grenze des 
Stabtgebietes bis zum Veslethor waren vier 
Triumphbogen von Faub errichtet. Zwiſchen 
denſelben ſtanden die Deputationen von 180 
Gemeinden des Kreiſes von Rheims; weiß ges 
kleidete Maͤdchen uͤberreichten dem Koͤnige Feld⸗ 
fruͤchte und produkte der Induſtrie. Von dem 
Veslethore bis zur Kathedrale waren an beiden 
Seiten der Straßen Blumengewinde aufgehan⸗ 
gen, und um die Saͤulen wand ſich der 
Kranz von kilien; Fahnen wehten aus allen 
Fenſtern. Bis zu dem Eintritt in die Kirche, 
wohin ſich S. M. ſogleich begab, geſchahen 


hundert Kanonenſchuͤſſe, und mit allen Glok⸗ 


ken der Stadt wurde gelaͤutet. Der Erzbtſchof 
von dheims, die Biſchoͤfe von Soiſſons, Beau⸗ 


“r 


weis, Chalons und Amiens, und das ganze 
Kapitel empfing den König an der Kirchthuͤre. 
Det Erzbiſchof überreichte dem Könige das ges 


weihte Waſſer, und raͤucherte Se, Maj. mit 


Welhrauch; Se. Maj. kniete nieder, und em⸗ 
pfing von einem Geiſtlichen das Evangelium 
F e Sobald der König ſich nach kurzem 
debete erhoben hatte; wurde er von dem Erz⸗ 
biſchof nach einer kurzen. Anrede begruͤßt, wel⸗ 
che von dem Könige beantwortet wurde. Ein 
Geiſtlicher intonirte: „Eece, mitto angelum 
meura.“ Der Chor ſtimmte ein und der König 
wurde in Prozeſſion nach dem Sanktuarium 
geführt, Hier ließ ſich S. Maj. in einem Betſtuhl 
nieder, zu feiner Rechten und klinken die Prinzen 
nach ihrem Range. Die Dauphine und die Herzo⸗ 
gin von Berry befanden ſich auf einer Tribune, 
dem diplomatlſchen Korps gegenüber. Nach⸗ 
dem der Erzbiſchof von Rheims die Gebete ver⸗ 
richtet, zog er ſich auf feinen biſchoͤflichen SIE 
im Chore zuruck. Nachdem die Vesper voruͤ⸗ 
ber war, betrat der Kardinal de la Fare die 
Kanzel uud hielt über Jeſalas Kapitel 61. „Der 
Geiſt des Herrn iſt uͤber mir, darum hat mich 
der Herr geſalbet,“ eine Predigt. Nach der 
Predigt intonirte der Erzbiſchof das Tedeum 
welches der Koͤnig ſtehend anhoͤrte. Waͤhren 
dieſes Geſanges legten die Almoſenlers des Koͤ⸗ 
nigs, von dem Eereinonienmeifter geführt, die 
Geſchenke S. M. auf den Altar, mit Ausnah⸗ 
me eines Stuͤckchen Holzes von dem wirklichen 
Kreuze, welches einer der Almoſeniers in Ver⸗ 
wahrung behielt. Die Biſchoͤfe von Soiſſons 
und von Beauvais führten den König zum Als 
tar, welchen S. M. kuͤßte. Der erſte dienſt⸗ 
thuende Kammerherr empfing jetzt aus der 
Hand des Almoſeniers die Relſqute vom Kreuze, 
welche er dem Dauphin, und dieſer dem Ks 
nige geb. Der Koͤnig uͤbergab hierauf dle Re⸗ 


itquie Gott, legte ſte auf den Altar, und kuͤßte 


das Stückchen Holz. Nach dieſer Ceremonie 
verließ S. M. die Kirche, und begab ſich nach 
dem erzbiſchoͤflichen Pallaſt, auf die dazu errich⸗ 
tete Cullerie. In feinen Zimmern empfing 
S. Maj. das Kapitel von Rheims, den Erzbk⸗ 
ſchof en der Spitze; den Kommandanten der 
zweiten Militairdioiſton; den Praͤfekten der 
Marne; den Commandanten des Departements; 
ben. Unterpräfeften von Rheims; den Maitre 


und das Municipalkorps, welches dem Könige. 


die Geſchenke der Stadt übergab Dieſelben 


Aufwartung. 


e 


Behoͤrden machten hlerauf dem Dauphin, der 
Daupdine und der Herzogin von Berry ihre 
Die Stadt war den Abend illu: 
minirt. Der Malre und mehrere Municipal: 
behoͤrden gaben glaͤnzende Diners. 

Geſtern Abend wurde von der Terraſſe der 
Tuillerien mit Kanonen gefeuert, um der Stadt 
die Krönung auzukuͤndigen. 

Geſtern, an dem Kroͤnungstage, gab der Her⸗ 
zog von Bordeaux im Schloſſe von St. Cloud 
ein Feſt, zu dem viele Perſonen aus Paris und St. 
Cloud eingeladen waren. 5 Kinder, von 

erſonen aus dem Haufe des Könige und von 

uͤrſten, waren zur Tafel Monfeigneurg ekn⸗ 
geladen. Eine andere Tafel von 30 bis 40 Ge⸗ 
decken war für die erwachſenen Perſonen be⸗ 
ſtimmt. Diefes Feſt fand auf dem Trofade: > 
berg unter einem hierzu eckten Zelte 
ſtatt. Am Abend war Tan rleuchtung. 
Die Garatſon des Schloſſes erhielt bei diefer 
Gelegenheit Kuchen, kaltes Fleiſch ꝛc. 

Der Herzog von Northumberland iſt mit ſei⸗ 
an Gefolge in 15 Wagen nach Rheims abge⸗ 
relſet. - 70 


Paris, dom 31. May. 

Die Krönung des Königs. Rheims, 
den ahſten Mat, — Schon vor 5 Uhr des Mor⸗ 
gens waren die Thuͤren der Kathedrale von der 
Menge umlagert; um 6 Uhr wurden ſie geoͤff⸗ 
net und alle Raͤume fuͤllten ſich in einer halben 


Stunde. Die Tribuͤnen fuͤr die Dauphine, die 


Herzogin von Berry, die Prinzen von Gebluͤt 
und ihr Gefolge waren zur rechten des Betſtuh⸗ 
les Sr. M.; gegenuͤber die des dlplomatiſchen 
Corps. Die Pairs von Frankreich und die 
Großoffiziere der Krone befanden ſich auf den 


Stufen des Chors; zur rechten die Deputirten, 


die Malres der guten Städte, die Praͤfekten 


und andere zur Feier eingeladene Beamte. Fuͤr 


die Damen waren beſondere Gallerien erbaut. 
Die Dauphine trug eine goldſtoffene mit Sil⸗ 
ber geſtickte Robe -und ein Diadem von Dia: 
manten; Madame trug eine roſenfarbene mit 
Silber durchwirkte Robe, und auf dem colffir⸗ 
ten Haupte die Krone. Die Prinzeſſinnen von 
Gebluͤt trugen weiße Roben mit Silber. um 
73 Ubr krat die Geiſtlichkeit in die Kirche. Vor 
dem Erzbiſchef von Rheims gingen die Biſchoͤfe 
von Soiſſons, Amlens, die Erzbtſchoͤfe von 
Beſangon und Bourgos, die Biſchoͤfe von Ans. 


| —— — 
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tun und Eoreux. Die Kardinäle von Clermont⸗ 
Tonnere und de Fare gingen den König abzuho⸗ 
len, verauf das Kapitel. Als dleſes zugleich 
mit dem Dauphin, dem Herzog von Orleans, 


dem Herzog von Bourbon und den Großoffizie⸗ 


ren der Krone an der Thuͤre der Koͤniglichen 
Gemaͤcher ankam, klopfte der Ober⸗Cantor 
der Cathedrale an die Thuͤre und der Fuͤrſt Tal⸗ 
leyrand, Oberkammerherr, fragte: „Was tft 
Euer Begehr? — Der Kardinal von Clermont⸗ 
„Tonnere antwortete: „Carl X., welchen Gott 
uns zum König gegeben hat.“ Hierauf oͤffne⸗ 
ten die Huiſſiers S. M. die Thuͤrfluͤgel. Die 
beiden Kardinaͤle nahten dem Könige, der ſich 
von ſeinem Lehnſeſſel erhob. Der Dauphin, 
dle Herzoͤge von Orleans und Bourbon begaben 
ich hierauf mit ihren Hofſtaaten nach der Kirche. 
er aͤlteſte Kardinal uͤberreichte hierauf S. M. 
das geweihte Waſſer und ſprach das Gebet: 
a 2 sempiterne Deus, qui famulum 
tuum et. Nach dieſem Gebete fuͤhrten die bel⸗ 
den Kardinäle den König nach der Kirche; der 
Zug ging in folgender Ordnung: Das Kapitel 
der Metropole, die Fußgarden, Muſik, Wap⸗ 
genherolde, Ceremontenmeiſter; 4 Ritter des 
beil. Geiſt⸗Ordens mit den Weihgeſchenken, zue 
Seite Koͤnigl. Pagen; der Marſchall Herzog 
von Conegliano als Connetable, in der Hand 
fein blankes Schwerdt, zur Sette zwel Hulſſiers 
mit ihren Staͤben; hinter dem Connetable zur 
Rechten: der Oberſt⸗Capitaln der Garden zu 
Fuß, Herzog von Montmart und der General⸗ 
major der Garden, Herzog von Belluno; hinter 
dem Connetabel zur Linken, der Marſchall Mars 


quis de Lauriſton, der Graf de Coſſe, der Her⸗ 


tog von Polignac, zum Tragen der Schleppe 
des Koͤnigl. Mantels von Sr. Maj. ernannt; 
der Koͤnig: zur Rechten der Kardinal von 
Clermont⸗Tonnere, zur kinken der Kardinnt 
de la Fare; daneben in gleicher Hoͤbe mit dem 
Könige, 6 Garderobe⸗Melſter, 3 zu jeder Seite, 
binter dem Koͤnige zur Rechten und Linken zwei 
Capitains der Leibgarden; der Kanzler von 
Frankrelch; der Herzog von Uzes, mit dem 
tabe des Großmeiſters von Frankreich, zur 
bien den Fuͤrſten von Talleyrand, Oberkam⸗ 
binder zur Linken den Herzog von Aumont; 
8 dem Oberkammerherrn anftatt des Gras 
N Curial, der wegen des Unglücks mit dem 
1 nicht gegenwärtig ſeyn konnte, der Mar⸗ 
quis d'Avaxey; zwei Kammerherren; die dienſt⸗ 


* 


thuenden Dffistere der keibgarde und eine Ab⸗ 
theilung dieſer Truppen ſchloß den Zug. Waͤh⸗ 


rend des Marſches wurde in der Kirche into⸗ 


nirt: ecce ego mitto angelum meum. Der 
Koͤnig trug eine Robe don Silber, von gleichem 
Stoff waren ſeine Schuhe, auf dem Haupt 
ſchwarzſammetne Toque mit weißer Agraffe 
und einem Diamanten⸗Kreuz, die Beinkleider 
waren von ſeidenem Tricot. Beim Eintritt 
des Königs in die Kirche ſprach der Kardinal 
de la Fare das Gebet: Deus, qui scis genus 
humanum; hierauf wurde der Pſalm: Do- 
mine, in virtute tua laetabitur rex, geſungen. 
Während diefes Geſanges ging die Geiſtlichkeit 
an ibre Platze und der König wurde von zwei 
Kardinaͤlen zu den Stufen des Altars gefuͤhrt, 
wo S. M. niederkniete. Der Erzbiſchof ſprach 
bei dem Eintritt des Koͤnigs in den Chor das 
Gebet: Omnipotens Deus coelestium mode- 
rator etc., worauf der König zu dem für ihn 
beſtimmten Sitz unter dem Tͤronhimmel ges 


führt wurde; zu feiner Rechten: der Dauphin, 


die Herzoͤge von Orleans und von Bourbon, 
hinter dem Könige die Garde⸗Capitains: Herz 
zoͤge von Luxemburg und von Havre; ein wenig 
welter zurück die Schlepptraͤger bes koͤnigl. Mans 
tels; darneben die 4 zu Ueberreichung der Ges 
ſchenke beſtimmten Ritter. Der Erzbtſchof von 


Rheims überreichte jetzt dem Könige das ges 


weihte Waſſer, der es mit entbloͤßtem Haupte 
empfing. Der Erzbiſchof gab darauf ber gan⸗ 
zen Verſammlung das geweihte Waſſer; waͤh⸗ 
rend er dann hinter dem Hauptaltar die Ponti⸗ 
ficalia anlegte, ſang der Chor, worauf der 
Erzolſchof: „Veni Creator“ intonirte und ſich 
dem König mit zwei Bifchöfen das Evangelium 
in den Händen, auf dem die Reliquie vom Kreuz 
und die Eidformel lagen, näherte. Der König 
legte ſitzend u. mit bedecktem Haupte die Hand 
auf das Evangellum und die Reliqufe und 
ſchwur: „In Gegenwart Gottes verſpreche ich 
meinem Volke: unſere Heil. Religion aufrecht 
zu erhalten und zu ehren, wie es ſich für den 
Allerchriſtlichſten König und für den aͤlteſten. 
Sohn der Kirche ziemt; allen meinen Uatertha⸗ 
nen gute Gerechtigkeit zu verſchaffen und nach 
den Geſetzen des Koͤnigreichs und der conſtitu⸗ 
tlonellen Charte 185 regieren, welches ich treu 
zu erhalten ſchwoͤre, ſo wahr mir Gott helfe 
und ſein beiliges Evangelium.“ Hierauf legte 
der Koͤnig den Schwur als Groß meiſter des 
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Ordens des heil, Ludwigs und der Segen 6 


ab: „Wir ſchwoͤren feierlich zu Gott, für im⸗ 
mer die ruhmvollen Vorrechte der koͤnigl. und, 
militairiſchen St. Ludwigs, und des koͤnigl. 
Ordens der Ehrenleglon aufrecht zu erhalten, 
das Kreuz dieſer Orden zu tragen und die Sta⸗ 
tuten derfelben vollziehen zu laffen; fo ſchwoͤren 
und verſprechen wir es bei dem hell. Kreuze 
und dem heil. Evangelium.“ Nach der Eides⸗ 
leiſtung nahm der Erzbiſchof zu Fuͤßen des Al⸗ 
tars Platz; S. M. wurde von zwel Kardinälen 
zum Altar geführt, das Haupt entbloͤßt; bie 
Robe wurde dem erſten Kammerherrn, die To⸗ 
que dem zweiten uͤbergeben. Der Koͤnig trug 
nichts weiter, als ein Eamtfol von kirſchro⸗ 
them Atlas, mit Silber geſtickt und an den 


Stellen, wo geſalbt werden ſollte, aufgeſchlitzt, 


der Erzbiſchof ſprach das Gebet: Deus auctor 
mundi. Jetzt zog der Oberkammerberr dem 
Könige die violetten mit goldenen Lilien ger 
ſtickten Sammeiſtiefeln an und ein Kammer⸗ 
diener nahm die Pantoffeln, mit denen der 
‚König gekommen war, fort. Der Ober⸗Ce⸗ 
remonienmeiſter nahm die Sporen von dem 
Altar und gab ſie dem Dauphin, der ſie dem 
Koͤnigs anlegte, worauf ſie wiederum von dem 
Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter abgenommen und auf 
den Altar gelegt wurden. Der Connetable legte 
hierauf das Schwerdt Carls des Großen auf 
den Altar, der Erzbiſchof weihte es und um⸗ 
guͤrtete den Koͤnig damit; hierbei das Gebet: 
Exaudi quaesumus etc. Der Erzbiſchof nahm 
das Schwerdt noch einmal fort und gab es dem 
Könige mit den Worten: accipe gladium 
tuum, entbloͤßt in die Hand. Der Chor fang: 
Esto semper vir; der Erzbiſchof ſprach über 
den König, der unbedeckt und mit erhobnem 
Schwerdte vor ihm ſtand, das Gebet: Deus 
qui providentia etc. Zu Ende des Gebetes 
ſtieg S. M. die Stufen des Altars hinauf, 
kuͤßte das Schwerdt, legte es darauf und kniete 
nieder; der Erzbiſchof gab dem Könige noch ein⸗ 
mal das Schwerdt zuruͤck, der es knieend em⸗ 
pfing und es dem Connetable gab. Der Erzbi⸗ 
ſchof ſprach uͤber den noch immer knienden Ks 
nig die 5 Gebete: Respice omnipotens etc.; 
Benedic domine etc.; Deus pater aeternae 
gloriae etc. ; hierauf bereitete der Erzbiſchof die 
Salbung und der König fegte ſich wieder, von 
zwei Kardindlen geführt, nieder. Man öffnete 
jetzt den Schrein, welcher die heil. Ampule ver⸗ 


Ora pro nobis etc.; 


einer goldenen Nadel einen Tropfen des heil. 
Dels heraus. Der Chor ſang: gentem Fran- 
corum inclytam etc. Der Erzbiſchof ſprach: 

eus qui populosete. 
Die beiden Herren Kardinaͤle öffneten. hierauf 


wahrte uud der Sehe in e Spitze 
14 


die Schlitze des Kleides Sr. Maj. zur Salbung 


und fuͤhrten Se. Maj. zum Altar, wo derſelbe 
niederkniete. Nach dem Geſang: ut ohsequium 
servitutis, nostrae, erhob ſich der Erzbiſchof 
und ſprach uͤber den Koͤnig das Gebet, welches 
auf das: ut obsequium folgt. Der König 
wurde hierauf zum Sitz des Erzbiſchofs gefuͤhrt, 
der uͤber ihn die beiden Gebete: Deus qui po- 
pulis und In diebus ejus ſprach. Der Erzbi⸗ 
a nahm darauf mit ſeinem Daumen von dem 

eiligen Oele, welches ihm der Biſchof von 
Soiſſons reichte und ſalbte damit folgende 


Stellen: den Scheitel mit dem Zeichen des Kreu⸗ 


zes und mit den Worten: ungo te in regem 
etc.; auf die Bruſt; zwiſchen den Schultern; 
auf die rechte und linke Schulter; auf das rechte 
und linke Handgelenk; bei jeder Salbung wur⸗ 
de das Zeichen des Kreuzes und die Formel: 
unge te wiederholt. Wahrend der Salbung 
fang der Chor: Duxerunt Salomonem, wos 
rauf der Erzbiſchof die 3 Gebete: Christe per- 
unge hund regem; Deus electorum kortitu- 
do; und Deus dei filius etc. ſprach. Nach Des 
endigung dieſer Gebete verſchloſſen der Erzbi⸗ 
ſchof und die beiden Kardinaͤle die Oeffnungen in 
der Kleidung des Koͤnigs. Der Oberkammer⸗ 
herr naͤherte ſich hierauf und legte dem Koͤni⸗ 
ge die Tunika und die Dalmatika von violet⸗ 
carmoiſinen Atlas mit goldenen Lilien befäct 
an; darauf kam dex Königlihe Mantel von 
violettem Sammet, gleichfalls mit goldenen 


Lilien und mit Hermelin, beſetzt und gefüͤt⸗ 


tert. Der König kniete im Königlichen Or⸗ 
nat nieder und der Erzbiſchof ſalbte ihm die 
flachen Hände, mit dem Gebete: unguantur, 
manus istae etc. Der erſte Kammerdiener 
reichte jetzt dem Erzbiſchof Diakon ein Paar 
Handſchuhe auf einer vergoldeten Schüſ⸗ 
fel, dieſer ſegnete fie und zog ſie dem Könige: 
an. Der Erzbiſchof empfing von dem Biſchof⸗ 
Diakon den Ring, den er geſegnet, an den vler⸗ 
ten Finger der rechten Hand des Koͤnigs ſteckte. 
Darauf nahm der Erzbiſchof das Scepter und 

gab es dem Koͤnige mit den Worten: Accipe 

sceptrum regiae potestatis insigne; darauf 
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nahm er vom Altar dle Hand der Gerechtigkelt Offertörtum fang und der Erzbiſchof die Dbla- 


und gab ſie dem Koͤnige in die Linke Hand mit 
den Worten: Accipe virgam virtutis atque 
aequitatis. Die Prinzen traten hierauf nach 
ihrem Range neben den König und der Erzbl⸗ 
ſchof nahm mit beiden Haͤnden die Krone Carls 
des Großen, hielt fie über das Haupt des Koͤ⸗ 
nigs; die Prinzen faßten mit an. Der Erzbl⸗ 
ſchof ſprach die Worte: Cdronet Te Deus co- 
rona gloriae et piae justitiae; hierauf ſetzte er 
allein die Krone auf das Haupt des Koͤnigs. 
Nach Beendigung der Kroͤnungs⸗Ceremonie 
begab ſich der Koͤntg in Begleitung des Erzbi⸗ 
ſchofs und der Hofſtaaten nach feinem Throne; 
der Erzbiſchof ſprach noch mehrere Gebete, in⸗ 
dem er den Koͤnig am rechten Arme hielt und 
ſich gegen den Altar wendete. Nach Beendi⸗ 
gung des Gebets verbeugte ſich der Erzbiſchof 
tief vor dem König, kuͤßte ihn und rief mit 
lauter Stimme dreimal: „Virat rex in aeter- 


tion verrichtete, nahmen der Wappenherold 
und die andern Herolde die Weihgeſchenke von 
einem Credenztiſch und brachten ſie auf mit 


Spftzen beſetzten Kiffen den Rittern des heill⸗ 


gen Geiſtordens. Dieſe Geſchenke beſtanden in 


einem vergoldeten Gefäß mit Wein, einem l⸗ 


bernen und einem goldenen Brod und einem 


vergoldeten Teller, worauf ſich die Kroͤnungs⸗ 


muͤnzen befanden. Die 4 Ritter naheten ſich 
hierauf dem Throne und der König ſchritt zur 
Darbringung der Geſchenke; er hielt in ſeinen 
Haͤnden die Krone, das Scepter und die Hand 
der Gerechtigkeit. Die zur Rechen und Linken 
Sr. Majeſtaͤt befindlichen Kardinaͤle, der Dau⸗ 


phin, die Prinzen von Gebluͤt wurden durch 


den Baron Saint Felix zum Altar geführt. 
Der König übergab fein Scepter dem Mar: 
ſchall; Herzog von Dalmatien, und die Hand 
der Gerechtigkeit dem Marſchall, Herzog von 


mum!“ Bei jedem Vivat fiel die verſammelte Treboſſo. Er nahm die Meßgeſchenke aus den 


Menge mit lautem Beifall ein. Der Dauphin 
und die Prinzen, nachdem fie ihre Kronen ab⸗ 
genommen und auf ihren Sitzen gelaſſen hat⸗ 
ten, naheten ſich dem Koͤnig, wurden von ihm 
umarmt und riefen gleichfalls „Vivat rex in 
aeternum!“ Hlerauf ertönte ein lautes Fan⸗ 
far und der Vorhang, welcher bisher den An⸗ 
blick der Kirche dem Volk, das ſich um das 
Portal draͤngte und ſeine Stimme gleichzeitig 
mit dem Vivatrufen der Verſammlung hatte 
ertoͤnen laſſen, verbarg, wurde mit Geränfch 
zerriſſen, Artillerie-Salven wurden abermals 
vernommen, das Volk zog in die Kirche ein, 
die Waffenherolde vertheilten die Kroͤnungs⸗ 
münzen, bie koͤnigl. Vogelſteller ließen Tauben 
und andere Voͤgel in der Kirche fliegen, die Ar⸗ 
tillerie von den Waͤllen antwortete und das Ges 
laͤute aller Glocken ertoͤnte. Nachdem die Aus⸗ 
bruͤche der allgemeinen Freude ſich beruhigt 
bitten, begab ſich der Erzbiſchof zum Altar und 
immte das Te Deum an, nach deſſen Been⸗ 
digung der Oberkantor und der zweite Kantor 
den Introitus intonirten. Der Erzbiſchof be⸗ 
Hann darauf unter Aſſiſtenz des Clerus die 


große Meſſe und während derſelben las ein 


Kaplan des Koͤnigs an dem kleinen zur Rech⸗ 
ten des Königs vor der Eſtrade errichteten Als 
tar eine file Meſſe. Nach dem Credo wurde 
das Svangeltenbuch dem Könige in Prozeſſion 
zum Kuß dargebracht. Während der Chor das 


Händen der 4 Ritter vom helligen Geiſtorden 
und reichte fie dem Erzbiſchof dar. Der König 
9 1 5 bierauf mit denſelben Geremionien auf 
feinen Thron zuruͤck, die bei erſtem Beſtelgen 
deſſelben ſtatt gefunden hatten. Nach Erhe⸗ 
bung der Hoſtie empfing der Großalmoſenter 
Prinz von Croix vom Erzbiſchof den Friedens⸗ 


kuß und brachte darauf denſelben, nachdem er 


auf den Thron geſtiegen, dem Koͤnig. Der 


Dauphin und die Prinzen von Gebluͤt empfin⸗ 
gen hierauf den Friedenskuß vom König, nach⸗ 
dem der Dauphin die Knie gebeugt hatte. Der 


Dauphin wurde demnaͤchſt vom Könige umarmt 
und dleſer hielt ihn lange in ſeinen Armen. 
Dieſe ruͤhrende Scene machte auf die verſam⸗ 
melte Menge den ttefſten Eindruck, und Thraͤ⸗ 


nen, welche die ſaufteſte Regung hervorlockte, 


vermiſchten ſich mit dem einſtimmigen Ruf: 
„Es lebe der König, es lebe der Dauphin!“ 
Der Großalmoſenier wurde demnaͤchſt durch die 
Ceremonienmeiſter in das Sanktuarium zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt. Hlerauf erhob ſich der Koͤnig, um 
zu communiciren. Nachdem er am Altare ans 
gelangt, nahm ihm der Erzbiſchof die Krone 


Carls des Großen ab und dieſe wurde dem 


Marſchall Jourdan uͤbergeben. Der Koͤnig 
näherte ſich hierauf dem Tiſch des Herrn und 
das Tuch wurde durch den Groß⸗Almoſenler, 


durch den ıften Almoſenier, durch den Dau⸗ 


phin und durch den Herzog von Orleans gehal⸗ 
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ten. Der König genoß das Abendmahl unter 
beiden Geſtalten. Nach der Communion des 
Königs näherte ſich ihrn der Dauphin, um ihm 
die Krone wieder zu uͤbergeben. Der König 
verweilte einige Augenblicke knieend im Gebet, 
worauf der Erzbiſchof ihm dle große Krone 
Carls des Großen abnahm und dieſelbe dem 
Marſchall Jourdan zuſtellte, um fie demnaͤchſt 
vor dem König herzutragen. Der Erzbiſchof 
nahm eine leichtere Krone und ſetzte dleſelbe 


von Treolſo und Dalmatien naͤherten ſich dem 
König und dieſer empfing aus ihren Handen 
das Scepter und die Hand der Gerechtigkeit, 
Nach dem Pfaͤlm Exaudiat ſetzte das Metro⸗ 
politan⸗Kapftel ſich in Bewegung, um den Ks 
nig, der ſich erhoben, im feierlichen Zuge durch 
die Kirche und die Gallerie nach ſelnen Zimmern 
zuruͤck zu begleiten. Im Augenblick, wo der 
König die Kirche verließ, wurde von allen Sels 
ten: „Es lebe der Konig, es leben die Bour⸗ 
bons!“ gerufen, und dieſer Ruf begleitete ihn 
bis in fein Palais. In feinen Zimmern ange⸗ 
langt, uͤbergab der Koͤnig den mehrbenannten 
beiden Marſchaͤllen ſein Scepter und dle Hand 
der Gerechtigkeit, und fing hierauf an, ſich 
zu entkleiden. Das Hemd und die Hand⸗ 
ſchuh, welche durch die Salbung beruͤhrt wor⸗ 
den find, und welche verbrannt werden mäffen, 
wurden dem Groß⸗Almoſenier eingehaͤndigt. 
Hierauf wurden der Erzbiſchof von Rheins 
und das Metropolitan» Kapitel zur Audienz. 
des Koͤnigs gelaſſen. Der König begab ſich 
hiernaͤchſt mit ſeinem Mantel angethan und mit 
dem Scepter und der Hand der Gerechtigkeit in 
den großen Saal des Erzbiſchoͤflichen Pallaſtes 
zum Koͤnigl. 
reich geſchmuͤckte Saal iſt mit den Bildniſſen als 
ler in Rheims geſalbten Koͤnige geziert. An ei⸗ 
nem der beiden Enden des Saales befand ſich un⸗ 
ter einem prächtigen Baldachin die für den Kos 
nig und die Prinzen beſtimmte Tafel. Der Dau⸗ 
phin und der Herzog von Bourbon zur Rechten, 
und der Herzog von Orleans zur Linken in der 
Nähe einer Tribune, worauf ſich die Prinzeſſin⸗ 
nen befanden. Rechter Hand von der Königlis 
en Tafel ſtanden zwei Tafeln, wovon die eine 
fuͤr das diplomatiſche Corps und die zweite fuͤr 
die Pairs beſtimmt war, Links ſtanden 2 Tiſche 
für die Minifter und für die Deputirten. Am 


naͤchſt wieder in Empfang zu nehmen. 
auf das Haupt des Königs, Die Marſchaͤlls fang San 


demſelben Tage eine voͤllige Amneſtie fuͤr 


land werden Anſtalten 


Feſtin. Der im Gothiſchen Styl 


andern Ende des Saals det Koͤnigl. Tafel gegen⸗ 
über befand ſich die für die Kardinaͤle, Erzblſchoͤfe 
und Biſchoͤfe beſtimmte Tafel. Der König hatte 
eine Diamantkrone auf dem Kopfe, die Pri 
zen ihre goldenen Herzogskronen. Die Koͤnigl. 
Inſignien wurden auf die Tafel gelegt; die 
Großoffiſere und die Hausoffiziere ſervirten 
und die Marſchaͤlle don Frankreich ſtanden hin⸗ 
ter dem Koͤnig, um die Koͤnigl. Snfignien Fin 
as Fe⸗ 
ſtin dauerte uͤberhaupt 11 Stunde und waͤhrend 
a ot ae ain wut 
der Moniteur theilt eine vom 29 
dem Tage der Kroͤnung des Königs datirte Kir 
nigl. Ordonnanz mit, durch welche einer be⸗ 
traͤchtlichen Anzahl von Verbrechern und Ueber⸗ 
laͤufern Begnadigung zugeſtanden wird. In eis 


ner zweiten Ordonnanz werden alle die Indidi⸗ 


duen, die wegen politiſcher Vergehen in Fol 
der Geſetze vom Ten Mai 1819 und kon 
März 1822 zu correktionellen Strafen verur⸗ 


theilt worden waren, gleichfalls begnadigt, und 


eben ſo verordnet eine dritte Ordonnanz von 


alle 


Forſtfrevel, die bis dahin begangen und noch 4 


nicht beſtraft worden ſind. 
In dem Hotel des Herzogs von Northumber⸗ 
zu einem ungemein glaͤn⸗ 
zenden Feſte gemacht. f 

Der Graf von kangeron, ruſſiſcher Generals 
lleutenant, iſt In Paris eingetroffen. 

Die Intendanz zu Marſeille hat den Sanl⸗ 
taͤts⸗Commiſſtonen ihres Reſſorts angezeigt, 
daß die, aus den Staaten Se. Mafeſtaͤt des 
Königs von England kommenden G 
Obſerbatious ⸗Quarantalne von 10 Tagen (in 
Genua hat man eben ſoviel und in Livorno 
15 Tage geſetzt) zu unterziehen und die Waa⸗ 
ren, die man, als in levantſſchen Häfen gepackt, 
erkennen wuͤrde, zur Reinigung in dle Laza⸗ 
rethe zu bringen ſeyen. 5 

Die Oppoſtrionsblaͤtter führen im Namen 
des Handels ſtandes darüber Klage, daß man 


ein in England gebautes eiſernes Dampfboot 


zur freien Schiffahrt auf der Seine zulaſſe. 
Ein Englaͤnder, Sir James Bere, laͤßt neun 


r einer 


Bilder von 15 Fuß Breite und 11 Fuß Höbe 


malen, auf welchen die verſchiedenen Seegen. 
der Kroͤnung vorgeſtellt werden. 


Nachtrag 


— 19 — 


1 


Nachtrag zu No. 6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 11. Juny 1825. N 


London, vom 31. May. 


Im Unterhauſe paſſirte geſtern dle Jury's⸗ 


Bill. — Der Ausſchuß⸗Bericht wegen der 
Bewilligungen fuͤr die Herzogin v. Kent und 
den Herzog v. Cumberland wurde verleſen. 


Die erftere erhielt einſtimmig die zweite keſung; 


die andere erſt nach einer langen Debatte mit 
120 gegen 97 Stimmen. E 
Die Hofzeitung enthält faſt das laͤngſte Vers 
zeichniß von Beförderungen bei der Land» und 
Seemacht, deſſen wir uns erinnern, indem alle 
General⸗Lieutenante von 1811 und 1812, Ges 
neral⸗Mafore von 1812 und 1813, Oberſten 
von 1814 bis 17, Majore von 1812 und Capi⸗ 
taine von 1808, fo wie viele See- Offiziere vom 
Capitain an bis zum Admiral von der weißen 
Flagge, um einen Grad aufgeruͤckt ſind. 

Auf ungählige Reclamationen und dringende 
Beſchwerden, die ans auswaͤrtige Amt gelangt 
find, hat der Unter⸗Staats⸗Sekretair Herr 
Planta unterm 2often d. folgende Antwort er⸗ 
laſſen: „Gentlemen! Ich habe Ihre Denk⸗ 
fchrift vom. .. erhalten, worin Sie erſuchen; 


daß dle koͤnigl. Regierung die Erfuͤllung der 
Uebereinkunft mit Spanien zur Abmachung der 


brittiſchen Forderungen an jene Regierung be⸗ 
wirken möge und bin vom Hrn. Eefretair Can⸗ 


ning beauftragt, Ihnen anzuzelgen, daß der 
koͤnigl. Geſandte u. ſ. w. (Herr kamb), wel⸗ 
cher jetzt auf dem Wege nach Mabrtt ſſt, ſpe⸗ 


diene Vor, hriften bat, der ſpaniſchen Regie⸗ 


rung die Ungelegenheit vorzuſtellen, in welche 


die verſchiedenen Reklamanten durch dieſe 38: 
gerungen geſetzt worden und auf die ſchleunige 
Erfüllung der Artlkel der Uebereinkunft zu 
dringen. Ich bin u. ſ. w.“ 


Das, wegen nöthiger Verſchoͤnerungen in 
der ägyptiſchen Halle, Oſtern ausgeſetzte große 


: Mahl wird am 8. Juni gegeben und eine 


oße Zahl der koͤnial. Miniſter wird demſelben 
ien Mittwoch darauf wird der 
rd: Mayor feierlich den erften Stein zur neuen 


— ohnen * Den F 


bon: Briicke legen, und es wird Platz für 
800 Perſonen gemacht, um genau ſeben —— 


Waſſers aden wird. 


nen, e uß unterbalb der Oberfläche des 


8 


0 = . * 
es bat ſich eine merkliche Verminderung von 
leben hier verſpuͤren laſſen. Die Pos 
lizelbeamten meynen, die geſchickteſten werden 
nach Rheims gegangen feyn, 

„Ein ſehr bedeutender Mann in Suͤdamerika, 
deſſen Verhaͤltniſſe ihn in die Lage geſetzt hats 
ten, ſich febr genau zu unterrichten, verſicher⸗ 
te, daß Suͤdamerika zu Anfange des Jahres 
1823 an England, zufolge deſſen, was es in 
Waaren ereditirt, 37 Mill. Pf. Sterlinge (ges 
gen 400 Mill. Gulden) !! ſchuldete. Nur aus 
dem elnzigen Hafen Liverpool gingen 1823 nach 
Suͤdamerika fuͤr 37 Mill. Pf. St. Waaren nach 
dem Zollwerth; darunter kein einziger Artikel, 
der nicht 100, viele aber die 500 Prozent abs 
werfen!! 

Nach Briefen aus Liffabon vom ısten war 


der i1zte als Geburtstag des Königs voruͤber⸗ 


Be ohne daß, wie erwartet worden, die 
mit Braſtlien getroffenen Uebereinkuͤnfte kund 
emacht waren. Sir Ch. Stuart wollte vor 
. Abfahrt nach Rio dem Koͤnige und der 
königlichen Famllie ein Mahl auf dem Welles⸗ 
ley geben. 15 . 
Nachrichten aus Havanna bis zum 26. April 
enthalten durchaus nichts Beſorgliches uͤber 
Unruhen; was auch immer die franzoͤſiſchen 
Blätter darüber verbreitet Laben. 
General Bolivar hatte durch eine Proclama; 
tion den Commandanten von Callao, General 


Rodil, außer dem Voͤlkerrecht erklärt, weil er 


durch feine Weigerung, die Capitulation Can⸗ 
teracs anzuerkennen, aufgehoͤrt habe, ein Spa⸗ 
nier zu ſeyn. Callao fol zur See eng blofirt 
und jeder, der ihm zu Lande Huͤlfe zu leiſten 
ſucht, hingerichtet werden u. w. 

Die Staatszeitung von Rio Janelro vom 
rıten März enthaͤlt ein Dekret des Regenten, 
daß alle bereets zum Tode verurtheilten Rebel⸗ 
len des Aufſtandes von Fernambacunverzuͤglich 
bingerichtet werden ſollen. Desaleichen ſollen 
alle Fluͤchtlinge ſofort verurtheilt werden. Die 
drei Empoͤrer, Ratcliff, in Portugall von eng⸗ 
liſchen Eltern geboren, Metrodich, ein Mal⸗ 
teſer, und da Silva Loureiro, eln europaͤl⸗ 
ſcher Portugleſe, wurden am 17 ten deſſel⸗ 
ben Monats zu Klo hingerichtet, was einige 


leuchtung beizuwohnen. 
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Inſchelften verziert war. Die vlelen oͤffent⸗ 
lichen und Privatgebaͤude, welche ſich von dies 
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Unzufriedeuhelt erregte, da keiner derſelben 
dem Kajſer Treue geſchworen hatte, Am 


238 ſten wurden 1000 Mann, worunter ein Bas 


taillen Ausländer, nach Permanbuco abge⸗ 
ſchifft, um eine gleiche Zabl Truppen abz n 
denen man die Beſtimmung zur Ver 


der Garniſon von Montevideo gab, aus 770 


die Independenten möchten jetzt, nach Beendi⸗ 
gung des Peruaniſchen Krieges, einen Angriff 
auf dle Cisplatiniſche Provinz wagen. 6 
Der Galway Independent meldet die, erfolgte 
Vollendung des Baus eines großen und praͤch⸗ 


tigen Jeſuiter⸗Colleglums daſelbſt. Die Ka⸗ 


pelle iſt in Kreuzesform aufgefuͤhrt; jeder Fluͤ⸗ 
hat 100 Fuß Länge. Die Umgebung iſt von 
der relzendſten Art, an Gärten, Baͤdern, Grot⸗ 
ten, mit vielen geſchnitzten Kreuzen und Ins 
ſchriften in unleſerlichen Buchſtaben. Die Be⸗ 
wohner wollen ſich auf die Erziehung der Ju⸗ 
gend legen. i 5 


Mailand, vom 28. Mal. 


JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin, 
JJ. MM, der König und die Königin beider 
Sicilien, Ihre Majeftde die Herzegin von 
Parma, nebſt den übrigen hier anweſenden 
höͤchſten Herrſchaften, geruhten am 28 ſten d. 
Abends einem Corſo bel Fackelſchein und Be⸗ 
je allerhoͤchſten und 
hoͤchſten Herrſchaften erhoben Sich um 8 Uhr 
Abends und fuhren, in Begleitung einer une 


abſehlichen Anzahl von Equipagen, in 9 offenen 


Wagen mehrere Male die von tauſenden von 
Fackeln und Lampen erleuchteten Straßen ent⸗ 


lang; die Baſtelen von der porta Orientale bis 


zur Balauſtra de Monforti auf der einen, und 
bis zur Porta Tenaglia auf der andern Seite, 


waren durch eine große Anzahl von ſymme⸗ 


triſch geordneten 5 Lampen und 
Glaskugeln beleuchtet, die in dem Laubwerk 
und an den Zweigen der Baͤume angebracht 
waren; den prachtvollſten Anblick aber boten 
die beiden Gelaͤnder laͤngs des Weges auf den 
genannten Bafteleu dar, welche mit einer mans 
nigfaltigen Fülle von theils innerhalb, theils 
außerhalb beleuchteten Säulen, Obelisken und 
betruriſchen Vaſen geſchmuͤckt waren, aus 
deren Mitte ſich ein Monument im edelſten 
Style erhob, das mit einer die Stadt Mai⸗ 
land ellenden Bildfäule, und an allen vier 


Seiten mit entſprechenden Transparenten und 


— 


ſer Außenſeite der Stadt dem Auge darbieten, 
die nahen und fernen Kirchthuͤrme, die großen 
Gaͤrten mit ihren Blumenlauben und Blumen⸗ 
hallen ſtrahlten und ſchimmerten im blenden⸗ 
den Lichtglanze, und gewährten den mannig⸗ 
faltigſten und zauberiſcheſten Anblick. Unter 
den Privatgebaͤuden zeichnete ſich das Hotel 


des Hrn. Grafen von Batthlany durch feine 


reiche und geſchmackvolle Beleuchtung aus. 
Seit Menſchengedenken war keine ſolche Maſſe 
glaͤnzender Equlpagen verſammelt, die theils 
auf beiden Seiten ſpalierweiſe ſtanden, um 
den Zug zu ſeben, tbeils die Fahrt mitmachten. 
Gegen 11 Uhr kebrten die allerhoͤchſten und 
— Herrſchaften von der Fahrt nach Hofe 


zur s 
Am folgenden Tage den 26ſten Abends fand 
das von der Stadt Mailand zur Feſer der Ans 
weſenheit JJ. MM. gegebene große Ballfeſt 
im Theater alla Scala Statt. JJ. MM. der 
Kaifer und die Kaiſerin, Ihre koͤnigl. ſicllia⸗ 
niſchen Majeſtaͤten, Ihre Majeſtaͤt die Frau 
erzogin von Parma, nebſt den übrigen böchs 
en Herrſchaften erſchlenen um 8 Uhr Abends 
in dem feſtlich erleuchteten Saale, und wurden 
bel dem Eintritt in die prachtvoll geſchmuͤckten 
Logen mit enthufiafilfchem Jubel empfangen. 
Die in einen großen Saal verwandelte Buͤhne, 
ſtellte pansramenartig eine der ſchoͤnſten Par⸗ 
thien des kaiſerl. Lachſenburger Parkes, näm⸗ 
lich das alte Ritterſchloß, mit dem daſſelbe 
umgebenden See, dar, das von der Meifters 
hand des Decoratiens⸗ Malers Sanquirico 
verfertigt, die Wirklichkeit aufs Taͤnſchendſte 
nachahmte. Die erſten Tänzer und Taͤnzerinnen 
vom Ballet, und die Zoͤglinge der Tanzſchule 
fuͤhrten einen allegoriſchen Tanz aus, nach 
deſſen Beendigung Sich die allerhoͤchſten und 
hoͤchſten Herrſchaften über die zu 1 — Seiten 
mit großen Blumen⸗Vaſen Man veppe aus 
ihren Logen in den Saal hinab zu begeben, und 
mit vielen der dort verſammelten Damen und 
Herren aufs Huldreichſte zu unterhalten gerußs 
ten. Um 10 Uhr entfernten ſich JJ. MM. 
und KK. HH., und hinterließen alle Anweſende 
geruͤhrt über die huldreichſte Herablaſſung und 
Anmuth, womlt Sie jedes Fer verherrl 5 
Nach vorheriger Beſtimmung durften dieze 


gen, welche nicht in Milltaik⸗ oder Elvil⸗Unſe 


formen erfehlenen, nur in farbigen Domino’, 


dem Feſte beimohnen, wodurch der Saal einen 
aͤußerſt pittoresken Anblick darbot. 


Se. k. k. Hoheit der Großberzog von Tos⸗ 


cana find am 25ften und Ihre koͤnigl. Hoheiten 


der Herzog und die Herzogin von Modena am 


26ſten nach Ihren Staaten zuruͤckgekehrt. 
Madrit, dom 12. Mai. 


Der Graf von Caſa Flores, ſpaniſcher Bot⸗ 


ſchafter zu Wien, iſt am 23. Mal von Paris 
nach Madrit abgereiſt. Es ſcheint, daß ge⸗ 
zwungene Sparſamkeit die Urſache war, daß 
fein Hof ihm nicht erlaubt hat, dem Kaiſer von 
Deſterreich nach Mailand zu folgen; die Koſten 
dieſer Reife waren beiläufig auf 10,000 ſchwere 
Plaſter angefchlagen, und der koͤnigl. Schatz 
befindet ſich außer Stande, dleſen Zuwachs 
von Aus gaben zu beſtreiten. d 

Der Corregidor Hr. Cano, welcher von pa⸗ 
troullirenden freiwilligen Royallſten, die eine 
Rauferei unter ſich hatten, welche er ſtillen 
wollte, gemißhandelt worden, iſt mit felner 
Klage deshalb abgewieſen, indem er ſich nicht 
haͤtte binein miſchen ſollen. 5 

Herr Pinillos hat der Regterung eine Mill. 
Realen (250,00 Fr.) zur Aus ruͤſtung einer Ex⸗ 
pedition nach Havanna angeboten, unter der 
Bedingung, daß er auf 6 Jahr zum Inten⸗ 
danten der Inſeh ernannt werde. Hr. Pinillos 
würde in einem Jahre zu ſeinem Gelde kom⸗ 


en. 

Eine conſtitutlonelle Raͤnberbande wagte ſich 
In dieſen Tagen unter Anfährung eines entlaſ⸗ 
fenen Millz⸗Offizters, Perigulllo, bis in die 
Nähe von Aranjuez. Es wurde eine Gardr> 
Abtheilung gegen ſte ausgeſchickt, welche ſie 
lere, in die Gebirge zu fliehen. — Die roya⸗ 
iſtiſchen Freiwilligen von Granada find eben⸗ 
falls gegen eine Guerilla ausgezogen. 

Aus Irun wird unterm 6. May geſchrieben: 
„Ein in dieſer Gegend aufgeſtellter franzoͤſiſcher 
Poltzei⸗Agent hat geſtern einem ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten von der Erſcheinung einer konſtitutionel⸗ 

en Guerilla, die ſich in Navarra gebildet bat 


und weder Moͤnche noch Prieſter verſchont, Be⸗ 


ao abgeſtattet; fie hat ſich in Pera und in dem 
dale Roncal gezeigt. Der Statthalter von 

avarra, General Santos Ladron, hat Trup⸗ 
ven zur Verfolgung derſelben ausgeſchickt.“ — 
m ſpaͤtern Schreiben von eben daher zur 
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folge, foll fi dieſe Bande, etwa 100 Mann 
ſtark, bis in die Nachbarſchaft von Irun ger 


wagt hab 


. ‚= E 
Briefe aus Aranjuez ſprechen ſehr entſchieden 
von einer bevorſtehenden Veraͤnderung im Mi⸗ 
niſterio. Man nennt den Marquis von Campo⸗ 
Sagrado, den Expolizei⸗Intendanten Arſona 
und den gegenwärtigen Director der Tilgungs⸗ 
Kaſſe als Nachfolger dreier austretenden Mini⸗ 
ſter. Die Parthei, welche dieſe Veraͤnderung 
herbelzufuͤhren fucht, ſoll aus Hrn. Zea, den 
Generalen Cruz, Furnas, Queſada ꝛcebeſtehen. 


Auch wollen dieſelben ſaͤmmtliche höhere Beam⸗ 
te verändern, eine Amneftte erlaſſen, oder we⸗ 
nigſtens das gegenwaͤrtige Purificationgf yſtem 


abſtellen. s 

Nachrichten aus Cadix vom 10. May melden 
Folgendes: „Den 6. d., früh 9 uhr, wurden 
die Offiziere und Soldaten der koͤnigl. Armee 
von Peru, welche mit der Corvette Pra ange⸗ 
kommen ſind, ausgeſchifft. Einige dieſer 
Offiziere wurden verbaftet und gegen ſie ein 
ſummariſcher Prozeß eingeleitet. Aus dieſer 
Vernehmung will man ſich über die nähere 
Vorgänge bel dem Gefecht von Aha⸗Cucho und 
über die wahren Urſachen des Unglücks der 
koͤnigl. Armee unterrichten. — Es ſcheint, daß 
die Generals Offiziere der koͤnigl. Armee, wel⸗ 
che Amerika verlaſſen wellen, nicht nach Spa⸗ 
nien zurück zu kehren wagen, ſondern ſich nach 
England und Frankreich begeben werden; einige 
ſind bereits nach Manilla abgegangen. Die offi⸗ 
zielle Bekanntwerdung des Unglücks der k. Ar⸗ 


mee in Peru hat in Cadix großes Aufſehen ge⸗ 


macht. Viele Handels haͤuſer ſchicken ſich an, 
die Stadt zu verlaſſen, weil fie nur zu gewiß 
vorausſahen, daß das Schickſal von Peru mit 


naͤchſtem auch über Havanna, Puerto, Rico, 


Manila und uber die Canarlſchen Inſeln kom⸗ 


men werde. 


Die 2500 Mann ſtarke und nach Havannah 
beſtimmte Expedition ſoll ſpaͤteſtens binnen fünf 
Wochen nach ihrer Beſtimmung abgehen. Ein 
Regiment der vormaligen Glaubens ; Didifion, 
die Baron Eroles befehligte, wird einen Theil 
der Expedition ausmachen. 

Der General La Torre erſucht die Regierung 
um Verſtarkung der Beſatzung auf Puerto Rico, 
und drückt die größte Beſorgniß wegen einer 
Unternehmung der Columbier aus, welche ernſt⸗ 


lich daran denken, ſich der Inſel zu bemaͤchtigen. 


ee .. 


Nach elnem Hier im Umlauf befindlichen Ges 
wüchte wird der Vicefönig 
Spanien zuräckfehren ; ſondern ein Commando 
in Peru ubernehmen, das ihm Bollvar ange: 
tragen. (Vielleicht eine Verwechſelung mit 
Canterac.) a 

Gibraltar, vom 4. May. 
Vorgeſtern kam ein Engliſches Schiff hier an, 
welches den Vicekoͤnig von Peru, Laſerna und 
die Generale Valdez und Canterac nach Rlo de 
Janeiro gebracht hat. In der Naͤhe von hier 
viſitirte ein columbiſcher Corſar dieſes Schiff, 
das 8 Offiziere von der peruaniſchen Armee am 
Bord betten, und dieſe wurden in dem Augen⸗ 
blick, wo ſie ſich bereits außer Gefahr glaub⸗ 
ten, aller ihrer Haabſeligkeiten, ungefähr oo, ooo 
Fr. Werth, beraubt. Dieſes Ereigniß hat 
bier viel Senſation erregt. : > 
St. Petersburg, vom 24. Mayl 

Die Geſundhelt Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin 
Ellſabeth iſt vollkommen wieder hergeſtellt; die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die 
während ihrer Krankheit hler akkredttürt wor⸗ 
den waren, find ihr in der vergangenen Woche 


vorgeſtellt worden, nämlich der Franzoͤſtſche 


Geſandte Graf von Ferronays, der Spanifche 
Geſandte Ritter Paez de la Cadena, der Nea⸗ 
politaniſche Geſandte Graf Ludolf und der 
Wuͤrtembergiſche Geſandte Fuͤrſt von Hohen⸗ 


lohe⸗Kirchberg. 


JJ. MM. dle Kalſerinnen werden Ende dle⸗ 
fer Woche ibre Sommer» Reſtdenzen beziehen. 

Der Ukas in Hinſicht der einzuführenden 
Gleichheit des Maatzes und Gewichts mit dem 
Ruſſiſchen in den, ehemals polniſchen Provin⸗ 
zen (nicht im jetzigen Koͤnigreich Polen) war 
durch die Vorſtellung des Gouverneurs von 
Podolten veranlaßt worden, daß das ka die ſem 
Gouvernement gebraͤuchliche Maaß fuͤr Getrei⸗ 
de und Getraͤnke, wie auch das Gewicht zweier⸗ 
lei Gattung, naͤmlich ruſſiſches und polniſches 
ſey, und das letzteres durchgaͤngig bei einerlel 
Benennung keine beſtimmte Größe enthalte. 
Dieſe Ungleichfoͤrmigkeit des Maaßes in einem 
einzelnen Gouvernement wird, nach Aeußerung 
des Gouverneurs, durch die Verſchlagenheit 
der Juden, welche im Beſitz von Gewerbe und 
Handel allerlei Art in dieſer Provinz ſich befin⸗ 


den, umterftägt, indem die Gutsherren und 


Bauern ihre Produkte, Vlctualien und Fabri⸗ 


nig La Serna nicht nach kate faſt 


faſt Niemandem, als jenen Juden ver⸗ 
kaufen, und dieſe, obgleich der Ankauf nach dem 
größten Gewicht geſchehen, den Wiederverkauf 
nach dem kleinſten Gewicht betreiben, Di 
lich vortheilen auf geſetzwidrige Weife ſich ein⸗ 
zelne Sewerbsleute, die eine unbedeutende 
Volkszahl aus machen; die Geſammtzahl der 
Populatlon des Gouvernements aber leidet ei⸗ 
nen ſehr fühlbaren Verluſt. 

Die General⸗ und Kriegs + Gouverneure des 
geſammten Kaiſerſtaats, find durch eine, am 
laten Februar d. J. Allerhoͤchſt genehmigte Mi⸗ 
mifterial» Verordnung neuerdings ermächtigt 
worden, Edelleuten, dle ſich in ihrer Lebens: 
weiſe zuͤgelloſe S 
Sittenloſigkeit oder widerſetzliche Tyrannel ge⸗ 
gen ihre Lelbeignen zu Schulden kommen laß⸗ 
fen, die Adminiftration ihrer Güter zu nehmen, 
und fie nebſt ihren Beſitzungen einer Tutel zu 
unterwerfen. 2 

Am sten April wurde die Navigation in Odeſſa 
eroͤffnet. Von dem Tage an bis zum zoflen 
liefen 40 fremde Kauffahrer ein. Am gten April 
ging die erſte ruffifche Brigg mit Welzen nach 
Konſtantinopel ab. Ein Gerücht, daß die Ge; 
treide-Einfuhr in Spanten — zwei Monate 


freigegeben ſey, hob die Weizen⸗Preiſe bedeu⸗ 


tend. 


Trieſt, vom 23. May. 


Briefe aus Prevefa vom 28. April enthalten 
über das Vorruͤcken des Seraskiers Reſchid 


Paſcha gegen Miſſolonghi und feine bei Anato⸗ 


liko erfolgte Niederlage, wobei gegen 6000 
Tuͤrken theils geblieben, theils gefangen wur⸗ 
den, nachſtehende Details. Der Seraskler 
war mit 20, nach Einigen ſogar mit 30,000 
Monn. von Arta aufgebrochen, und hatte ſich 
ſchon Anatoliko genaͤhert. Indeſſen waren taͤg⸗ 
lich Gefechte mit den auf dem Ruͤckzuge begrif⸗ 
fenen Grlechen, die Alles auf ihrem uge ver⸗ 
wuͤſtet hatten, zum Nachtpeile der Türken vor⸗ 
gefallen, und dieſe kamen nach ubereinſtimmen⸗ 
den Nachrichten bereits erſchoͤpft, ohne Lebens⸗ 
mittel und Munition, in dieſen Gegenden ar, 
Die Griechen griffen Reſchid Paſcha, der an 
Allem Mangel litt, am 17. April mit der größs 
ten Wuth an, und zerſtreuten die ganze Armee. 
Reſchid Paſcha fluͤchtete ſich nach Arta zuruck, 


und der größte Theil dee Albaneſen, der ion 


2 
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noch begleitet hatte, verlleß ihn hierauf. Un⸗ 
ter den von den Griechen nach Miſſolongbi ge⸗ 
brachten Gefangenen befindet ſich Selim Bei, 
Neffe des Serasklers. Griechiſche Zeltungen 
ſowohl, als auch die Zeitung von Corfu ent⸗ 
balten vorläufige Berichte über dieſe glänzende 
Waffentbat. — Die aͤgyptiſche Expedition, 
deren Reſt ſich in Modon befindet, und die nach 
mehrſeitigen Berichten ſchon als gänzlich uns 
ſchaͤdiich geſchildert wird, kommt durch dieſes 
Ereigniß in eine bedenkliche Lage, beſonders 
bei dem ſchon gemeldeten Umſtande, daß eine 
griechiſche Flotte von 40 Segeln alle von Suda 
ausgelaufenen Zufuhren abſchneldet, und be⸗ 
reits eine Huͤlfsabtheilung, die zu dieſem Ber 


Hufe aus Suda auslief, zerſtreuke. Man ſieht 


daher mit Neuglerde den weltern Nachrichten 
uͤber das endliche Schickſal Ibrahim Paſcha's 
entgegen. 


Corfu, vom 1. May. 


Folgende über Livorno eingegangene Nach⸗ 
richten enthalten zwar im Ganzen nichts Neues, 
beſtaͤt gen das ſchon Berichtete, aber durch ge⸗ 
nauere Angaben: Von Navarin iſt bier eine 
engliſche Brigg mit Depeſchen für den kord⸗ 
Dbercommiffionair angekommen. Man erfährt 
dadurch, daß der neue Feldzug mit Unglück für 
die ottomanniſchen Waffen angefangen hat, und 
daß ſowohl die Expedition des Oberbefehlsha⸗ 
bers Reſchid⸗Paſcha nach Weſt⸗Gulechenland, 


als die des Ibrahim⸗Paſchas in Morea bedeus 


tende Unfaͤlle erlitten. Der letztere hat in med⸗ 
reren Treffen den größten Theil feiner Heers⸗ 
macht verloren, worin ſich, wie bekannt ge⸗ 
worden, an 1000 europaͤlſche Abentheurer hat: 
ten aufnehmen laſſen. Ibrahim hat ſich nach 


Modon geflüchtet, vermuthlich um die dritte 


Truppen⸗Expedition abzuwarten, die aus Can⸗ 
dien dorthin kommen ſollte. Er hat 1o Haupt; 
leuten der fremden Truppen in feinem Dienfte 


‚ die Köpfe abſchlagen laſſen, weil ſie ihm ver⸗ 


daͤchtig geworden waren, mit den Griechen 
Einverſtaͤndniß gepflogen und fo zur Niederlage 
der aͤgyptiſchen Truppen beigetragen zu haben. 

Gleichen Erfolg 3 — die Griechen in Akar⸗ 
nanien gehabt. Neſchid⸗Paſcha brach bei Nacht 
von Karawaſſera br und griff die Griechen zu 
Volo an, in der Hoffnung, fie iu uͤberrumpeln, 
allein der ee ſchlug ihn 
mit ſchwerem Verluſt zuruͤck. Gleichzeitig 


griffen die Tuͤrken die Schaaren unter Tzongos, 
otzaris und Sturnaris in . an, 
aber auch dort wurden fie völlig geſchlagen. 
Bon dieſen letzten Umſtaͤnden hat man jedoch 
feine beſtimmten Berichte, die man umſtaͤnd⸗ 
lich nur in der Zeitung von Meſolongi erwar⸗ 
ten darf. 7 a 
Geſtern Abend kam ein, vom koͤnlgl. Con⸗ 
ſulat in Preveſa abgeſchickter Expreſſer hier 
an. Reſchid⸗Paſcha war dort angekommen, 
daher kein Zweifel uͤber die, von ſeiner Heers⸗ 
macht erlittenen Verluͤſte zu ſeyn ſcheint, da 
demſelben bekanntlich die Eroberung des weſt⸗ 
lichen Griechenlands aufgetragen war. 
Ibrahim Paſcha befindet ſich nach mehreren 
fur ien ungluͤcklichen Gefechten in Modon, und 
hat alle noch übrigen europaͤiſchen Offlzlere, 
die von den Griechen nicht gefangen worden 
waren, und denen er, nach tuͤrkiſcher Sitte, 
dle Urfache feines Ungluͤcks beimift, enthaup⸗ 
ten laſſen. Seine Truppen, die an Allem 
Mangel leiden, ſollen doͤchſtens 2 bis 3000 
Mann betragen. Der ungluͤckliche Gang ſeiner 
Operationen findet indeſſen doch eine Entſchul ⸗ 
digung darin, daß er ſeit zwel Monaten vers 
geblich auf die Operatidnen der, wie es ſcheint, 
noch nicht einmal ausgelaufenen byzantiniſchen 
Flotte, und das Vorruͤcken des Seraskiers 
Reſchid Paſcha rechnete. Er ſcheint Verſtaͤr⸗ 
kung aus Suda 2 erwarten, allein der griechi⸗ 
ſche Admiral M „der zwiſchen Candla und 
Morea kreutzt, hat bereits eine, von dort abs 
gegangene Convoi angegriffen, und mehrere 
Dransportſchiffe theils in Grund gebohrt, theils 
genommen, worauf ſich die Schiffe nach Suda 
zuruͤckfluͤchteten. Der zu Lond gegen Morea 
orruͤckende Seraskier Reſchid Paſcha hat 
benfalls Hinderniſſe gefunden, und iſt nach 
übereinftimmenden Nachrichten bei Arta geſchla⸗ 


gen worden. — Patras iſt, wie bekannt, ſchon 


vor langerer Zeit durch fränfifche Schiffe mit 
Lebensmitteln verſehen worden; allein die Noth 
iſt trotz dem aufs Hoͤchſte geſtiegen, indem die 
Griechen dieſen Platz ſeitdem wieder hart bes 
drängen. — Colototroni und ſeine Genoſſen find 
in Hydra eingeſperrt, und auf der ganzen Halb⸗ 
inſel hört man nur das Geraͤuſch der Waffen. 
Alle Jwiſte unter den Griechen baben feit Ans 
näherung der Gefahr vor den Türken, aufgehoͤrt. 
Der treuloſſe Odyſſeus iſt von den Sein, 

verlaſſen worden, und hat ſich nach einem von 
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Goura eingegangenen Berlcht an die Regierung 
in Napoli di Romania, in feine Höhle gefluͤch⸗ 
tet. Goura druͤckt die Hoffnung aus, ſich ſei⸗ 
ner vielleicht bemaͤchtigen zu koͤnnen. 


Syra, dom 1. April. 


Man meldet, daß eine neue Anleihe von 
15 Mill. Tallaris mit den Englaͤndern zu den⸗ 
ſelben Bedingungen wle die vorhergehenden, 
abgeſchloſſen worden iſt; der griechiſche Ab⸗ 
geordnete hat an feine Landsleute gefchrieben, 

koͤnnten, wenn es ihnen gelaͤnge, Patras 
zu nehmen, uͤber ganz London verfuͤgen. Die 
nach dieſer Hauptſtadt abgefändte hydriotiſche 
Goelette iſt wieder in Malta mit einem Dampf⸗ 
ſchiff und 20 Stuͤck ſchoͤner Kanonen angelangt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die jetzt im Druck erſchlenene 26ſte Nach⸗ 
zicht von dem Zuſtande der im Jahre 1793 in 
Berlin errichteten Erwerbſchulen ergiebt Fol⸗ 
gendes: Nach dem fuͤr das Jahr 1823 abge⸗ 
ſtatteten Berichte blieb den Erwerbſchulen am 
Anfange des Jahres 1824 ein Vermögen von 
10,833 Thlr. 3 Gr. 4 Pf. nominalen Werthes. 
Im Laufe des Jahres 1824 find hinzugekom⸗ 
men: die Unterſtuͤtzung Sr. Majeftät des Ro: 
25 mit 2500 Thlr.; beſtimmte jübrliche Bel⸗ 
traͤge von Wohlthaͤtern, mit 2056 Thlr. 4 Gr., 
ferner an Zinſen der Kapitalien 445 Thlr. 
Desgleichen mehrere einzelne Geſchenke, und 
es hat daher, mit Hinzurechnung des Ertrags 
von verkauften Fabrikaten der Erwerbſchule, 
Agio von Gold⸗Verwechſelung ꝛc., die Ges 
ſammteinnabme 16,011 Thlr. 11 Gr. 8 Pf. bes 
tragen. Die Ausgaben beliefen ſich dagegen 
auf 5195 Thlr. 15 Gr. 6 Pf. und ölteb mithin 


am Zıften December 1824 ein Vermögen von 


10,815 Thlr. 20 Gr. 2 Pf. Die Anzahl der 
Schuͤler in ſaͤmmtlichen Erwerbſchulen betrug 
im Anfange dieſes Jahres 626, wovon 150 
Knaben und 476 Mädchen. Dieſelben haben 
durch die don ihnen, zu ihrer eigenen Vervoll⸗ 
kommnung verfertigten Handarbeiten, fuͤr das 
— 18 Thlr. 21 Gr. und für ſich ſelbſt, 

auf Beſtellung von Fremden, 1785 Thlr 19 Gr., 
— überhaupt 1804 Thlr. 16 Gr. verdient. 

ur 


die angeſtellten Pruͤfangen hat die Di⸗ 


rektion ter Erwerbſchulen ſich von der Tuͤchtig⸗ 
keit und Zweckmaͤßigkeit des Unterrichtes in 
ſelben zur Befriedigung überzeugt, 0 


Man vernimmt, daß der Prin; von Sachſen⸗ 
Hildburgbauſen ſich mit der Herzogin Marla 
von Mecklenburg⸗Schwerin vermäblt. (Nach 
einem Schweriner Blatte ſoll die Verlobung 
am 10. Juny feierlich vollzogen werden.) 


Se. Majeſtaͤt der Kalſer von Oeſterreich ba⸗ 
ben dem Weinhaͤndler Groß auf die Erfindung: 
Wachs⸗ und Talglichte mit Stroh⸗ oder Pa⸗ 
diermaſche⸗Dochten zu verfertigen, wovon die 
Talglichte außer dem Vorthell, daß ſie nicht 
rauchen, nicht rinnen, und keinen uͤbeln Ge⸗ 
ruch verbreiten, auch noch insbeſondere den bes 
ſitzen, daß fie weit länger als die gewöhnlichen 
dauern, indem ein dergleichen Richt von vier 
Loth Gewicht, zehn volle Stunden brennt, eln 
zweijaͤhriges Privileglum zu verleihen geruht. 


Der Ritter Thorwaldſen hat in feinem Atte⸗ 
ller das koloſſale Modell der Statue Pius VII. 


ausgeſtelle, welches deſſen Grabmahl in St. Pe⸗ 


ter zieren wird; es erregt wegen ſeiner Schoͤn⸗ 
beit und Aehnlichkeit allgemeine Bewunderung. 
Derſelbe Kuͤnſtler hat auch ein Basrelief in 
Marmor vollendet, welches den Kardinal Con⸗ 
ſalvi zeigt, der die durch den Traktat don To⸗ 
lentino verlornen Provinzen dem Pabſte 1815 
zuruͤckgiebt, Zu den neueſten Werken Thor⸗ 
waldſens gehört noch das Modell eines Löwen, 
der am Grabes⸗ Monumente des verewigten 
Fuͤrſten Schwarzenberg prangen ſoll, wenn 
nämlich eln ſolches Denkmal zu Stande kommt. 


Am 24ſten v. M. iſt in Friedrichſtadt an der 
Elder ein ägyptiſcher Ibis geſchoſſen worden. 
Es wird die Meinung geaͤußert, daß derſelbe 
dermuthlich von den Schiffen Minerva oder Se. 
Barthelemy entflogen, welche, aus Aegypten 
kommend und von der Elbe verwieſen, gerade 
in jenen Tagen vor der Eider vorbei, nach Nor⸗ 
wegen ſegelten. 


2 N 
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*Noch etwas über den verfloſſenen 
8 Wollmar kt. 2 


Selten weren wohl noch bie Erwartungen 


auf einen Wollmarkt geſpannter, als auf den 
diesjährigen. In wie weit dieſelben befriedigt 
wurden, wird folgende Relation eines unpar⸗ 
theiiſchen Beobachters beweiſen. 

Der Anfang des Eins und Verkaufs ward 
dies Jahr ſchon im November und December 
vorigen Jahres gemacht, denn da wurde ſchon 
auf mehrere Schuren auf den Schaafen fuͤr 
recht annehmbare Preiſe in Contract abgefchlofs 
fen. Dies traf anfangs vorzugsweiſe die feinen 
Wollen, jedoch kam es ſpaͤter auch an die Mit⸗ 
telſorten. Sobald nun die Schur herankam, 
eilte Jeder, der noch nicht verkauft hatte, bier⸗ 


ber auf den Markt. Die Käufer, welche, das 


fruͤhere Aufkaufen wußten, fanden ſich auch 
zeltiger als gewoͤhnlich ein, um diejenige Waare, 
die fie zu haben wuͤnſchten, ſich nicht aus kau⸗ 
fen zu laſſen. Und ſo kam es denn, daß der 
Markt beinah 14 Tage früher anging, als er 
eigentlich feſtgeſetzt war. Iſt nun auch der 
Eins und Verkauf einer fo bedeutenden Maſſe 
von Wolle nicht fuͤglich in a — 3 Tagen zu 
vollenden, ſo fuͤhrt es doch fuͤr Kaͤufer und 


Verkaͤufer eine Menge leicht einzuſehende Un⸗ 


bequemlichkeiten herbel, wenn gar kein Termin 
feſtgehalten wird, wo ihre Geschäfte beginnen 
oder ſchließen. 

Durch dieſen fruͤhen Anfang geſchah es nun, 
daß in der Mitte des Marktes, oder 3 — 4 
Fe vor dem eigentlichen Termine deſſelben 

a 


eine gaͤnzliche Stille des Verkehrs eintrat, 


und daß mehrere Käufer, namentlich Engläns 
der, eine Luſtrelſe dazwiſchen vornahmen. Letz⸗ 
tere verhielten ſich überhaupt gegen alle Er⸗ 
wartung der Verkaͤufer ſowohl, als ihrer Ri⸗ 
valen, denn ſie zoͤgerten mit ihrem Einkauf 


ungemein und nahmen ein foͤrmliches Verzelch⸗ 


niß der ſaͤmmtlichen guten Wolle des Marktes 
auf. Der Grund ihrer Zoͤgerung war wohl 
der, die Preiſe nicht noch höher zu fteigern, 
und ſich dadurch nicht die uͤbrigen Wollmarkte 
auf dem Continent zu verderben, da der Bres⸗ 
Lauer, als der erſte in der Regel den, Ausfchlag 
; Ex Als Anfangs fo raſch und zu hohen 

reiſen gekauft ward, welches beſonders von 


4 2 Dana galt, fo äußerten Unkun⸗ 


gländer kauften vorzuͤglich des⸗ 


— — 


halb diefe Waare, weil fie dieselbe den Deut⸗ 


1 


ſchen nicht goͤnnten, und weil ſie deren Fabri⸗ 


ken auch in den Artikeln, die von ſolcher Wolle 
bereitet werden, verderben wollten. Der Wis 
dee dieſer Behauptung lag aber ſchon 
darin, daß grade die Deutſchen und Nieder⸗ 


laͤnder bei weitem mehr als die Englaͤnder 


kauften. Wahrſcheinlicher moͤchte wohl Fol⸗ 
gendes ſeyn: Man kaufte deshalb vorzugs⸗ 
weiſe gute Mittel⸗Wolle, weil man aus der⸗ 
ſelben, beſonders nach ſo gelinden Wintern, 
eine Menge feine herausfortirt, und weil der 
jetzt offene Markt nach Suͤd⸗Amerika grade eine 


Maſſe mittelfeiner Wollen⸗Waaren leicht ab⸗ 
Schreitet dies Land aber erſt ſo 
raſch vor, wie Nord⸗Amerika: ſo wird hoͤhere 
Kultur und größerer Reichtbum auch groͤßern 


ſetzen laßt. 


Luxus erzeugen, und feinen Bewohnern eine 
feine Bekleidung angenehmer machen, als eine 
minder feine; und ſonach bleibt wohl der hoch⸗ 


feinen Wolle der Abſatz aach zu Fabrlkaten, 


dle dorthin gehen werden, geſichert. 


Was die Verkaufspreiſe der Wolle betrifft: N 


fo waren ſie wohl ziemlich im Durchſchnitt um 
12 — 15 pCt. höher, wie voriges Jahr, und 
wenn man damals ſchon ſo viel frohe Geſichter 
ſah, fo konnten dleſe auch diesmal nicht fehlen. 
Man hoͤrte zwar mitunter doch noch Klagen, 


diefe verhallten aber leicht in der Menge von 
zufriedenen Aeußerungen. Manche gaben freiz. 


lich ihren diesjährigen Preis gegen den vor⸗ 
jährigen etwas ſehr hoch an; aber wer kann es 


Jemanden verwehren, ſich durch eine kleine 


Unwahrheit wenigſtens in feiner Einbildung 
andern gleichzuſtellen! “? 
Ueber den eigentlichen Marktverkehr noch 


Folgendes: Mehrere hatten ihre Wolle in 
ließen ausgelegt, was freilich wohl nur bei 


Schuren von vorzuͤglicher Qualität der Fall 
war. Es iſt \ 
ſehr zweckmaͤßige Art der Ausſtellung immer 
mehr uͤberhand nehmen wird. So waren die 


beiden Wollzelte auch ſehr zweckmaͤßig und es 
wird ſich nach und nach, bei weiterer Nachah⸗ 


mung, ein recht eigentliches Woll⸗Lager au 
dem Marte e a dr ’ 


u erwarten, daß dieſe gewiß N 


Einen 8 lebhaften Verkehr hakten 


aber diesmal die moſaiſchen Glaubensgenoffen, 
denn dieſe kauften und verkauften auf dem 
Markte noch welt mehr, wie ſie dies vorher 
ſchon, als die Wolle noch auf den Schaafen 


* 
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Staatsbuͤrger üb 


— 


Bruder, 


f L 


ſtand, gethan batten. Es hat das Anſeben, 
als wenn zuletzt auch dieſes Geſchaͤft gaͤnz⸗ 
lich in die Hände dieſer betrie bfamen 
ergehen würde. Durch diefen 
wiederholten Eins und Verkauf ward der Preis 
der geringen und mittelfetnen Wolle beſonders 
geſtelgert. * 

Die Preiſe hielten ſich diesmal bis auf die 
letzten Tage auf ziemlich gleicher Hoͤhe, wozu 
wobl die fonft nicht immer gewohnliche Feſtig⸗ 
teit der Verkaͤufer beſonders beitrug. kiegen 
geblieben iſt wenig, und was auch etwa noch 
lagert, iſt wohl meiſt hochfeine Waare. 

—— — — 


Der 31. May war der Tag unferer, zu Geo; 
digberg vollzogenen ebelichen Verbindung. Died 
zur Nachricht allen Verwandten und Freunden, 
welche, auch fern von uns, ſtets mit freund⸗ 
licher Theilnahme ſich unſerer erinnern, und, 
wie wir hoffen und berzlich wünſchen, auch in 
Zukunft ihre wohlwollende Geſinnung gegen 
uns nicht verändern werden. 

Nau uburg a. Queis, den 10. Jung 1825. 

Karl Heinrich Rudolph Glauer, 


| ebe dert Steuer, geb. 
e, 


Die geſtern glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem muntern Madchen, 
8 ht Freunden und Verwandten 
U t ergebenſt anzuzeigen. 

Groß Mohnau am 7. l 

EMI a N ob 


eute fruͤh um 6 Uhr ſtarb bieſelbſt unſer 

* 2 innig geliebter aͤlteſter Sohn und 
ö Heinrich Ariſtomenes Graf v. Sa⸗ 

liſch, an den Folgen eines heftigen Blutſtur⸗ 

zes, in einem Alter von 19 

8 Stunden vorber von Jena hie 


„ 


gegangen iſt in eine Welt höherer Tugend und 
Erkenntniß, und daß fein Tod mit uns von 
vielen Edlen und Guten bekrauert wird. Dar⸗ 
um find wir, auch ohne Belleidsbrzeugungen, 
des Aßstheils unferer Gönner, Verwandten 
und Freunden gewiß. 
Liebenſtein an der Gera den 22. May 1825. 
Die gebeugten Eltern: a 
Heinrich Graf von Saliſch, Oberhof⸗ 
N marſchall. f 
Ch. E. Gräfin von Saliſch, geb. von 
Studultz, und deren Kinder. 


Das den 2. Juny früh an den Folgen eines 
Zehrfiebers erfolgte Ableben unſerer juͤngſten 
Tochter Antonie zu Saljbrunn beehren wir 
uns unferen theilnehmenden Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzelgen. Er 

Strien den 7. Juny 1825. 

85 v. Seelſtrang. ö 

v. Seelſtrang, geb. It lnger. 


Den am aten d. nach viertaͤgigen Leiden ers 
folgten Tod unferer innig geliebten Tochter 
Loulfe zeigen wir mit ſchmerzlicher Wehmuth 
entfernen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden . an. 

Gleiwitz den 5. Juny 1825. 

Ferdinand Elsner, Juſtiz⸗Rath. 
e Elsner, geb. Stoͤckel. 


Nach ſieben monatlichen ſehr beſchwerten Lei ⸗ 
den, endete heut meine geliebte Gattin ihr tbäs 
tiges und für mich und meine nun verwalten 
Kinder unerſetzliches Leben. Allen Freunden 
dieſes zu ihrer Bekauntw'rdung, mit der Bitte, 
mich mit ſchriftlichen Tbeilnahmens⸗Beweiſen 
guͤtigſt zu verſchonen. 

Warmbrunn den 7. Juni 1825. 

Thomas, Apotheker. 


14. VI. g. R. H. I. 
4 — — — — 
‚Für die Abgebrannten zu Deutſch⸗Neuklrch 
find noch eingegangen 
14), von einem U genounten 1 Rihlr. det nach 


a Leodſchutz bereits abgeſandt wurde. 


/ ende 
en Alles deſetzt. Die Schneidetmamſells, 


Erſte Beilage 


— 
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Gifte Beilage zu No. 68. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
142 8 Vom 11. Juny 182 e 


In der privilegirten Schleſiſchen, Zeitungs ⸗Expe „Wilhelm Gottlieb Korn“s 
g f Buchhandlung iſt zu haben: i 

Hufeland, C. W., kleine mediciniſche Schriften. zr Bd. gr. 8. Berlin. Reimer. 2 Rtlr. 8 Sgr. 
Kathgeber für alle diejenigen, welche an Verſchleimung des Halſes, der Lungen und der Ver⸗ 


dauungs werkzeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe Kranktzeiten, ſelbſt 


wenn ſie eingewurzelt ſind, ſicher geheilt werden koͤnnen, 3te Auflage. 8. a > 
N 8 10 r. 


Ba ſſe. 2 5 ; 
Laun, F., die Brunnengaͤſte. 2 Thle. 8. Leipzig. Hartmann. 1 Kthlr. 10 Sgr. 


EA : 
Jana KochanowskıeßO. 
3 t m i Pr d 2 f. Gar 


Tomo] Dwa. ı2mo, 
2 Popiersiem Autora, 


7 


5 = w Wroclawin 
u Wilhelma Bogu mila  Korna. 
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So eben hat die neue Aus gabe dleſes Lieblingsſchriftſtellers Pohlens die Preſſe verlaſſen, ſie 
iſt in demſelben Format wie die mit ſo allgemeinem Beifall aufgensmmene Ausgabe des Kra⸗ 
fickt (ro Bände 6 Rthlr. 20 Sgr.) erſchlenen, und auch eben fo mit dem Bildniß des Vers 


faſſers geziert. Der fauber correcte Druck auf Velin⸗ Papier und der billige Praͤnume⸗ 


rations⸗Preis von 20 Sgr. für jeden Theil, für beide Bände folglich 1 Rthlr. 10 Sgr., wird 
gewiß jeden Verehrer der Litteratur einladen, ſie ſich anzuſchaffen. Um den Ankauf zu erleichtern 
beſteht dieſer Praͤnumerations-Preis noch 6 Monath, wo alsdann der volle Ladenpreis von 


2 Kehle. eineritt. Im Laufe dieſes Jahres erſcheinen noch die Werke des Karpinsfi in 


2 N 


4 Theilen in eben dieſer Ausgabe. 

— —— 9 n — n 
Getrelde-Prels In Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9. Juni 1825. 

Weitzen 1 Kthlr. 2 Sgr. D'n. — „ Rthlr. 29 Sgr. 2 D'n. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 4 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 17 Sgr. 8 Du. — + Rthlr. 17 Sgr. 2 D'n. — ⸗Athlr. 16 Sgr. D'n. 
Gerfte ⸗Rtblr. 13 Sgr. 2 D'n. — + Athlr. + Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr.⸗ D'n. 
Hafer + Rthle 12 Sgr. 7 D'n. — Rthir. + Syr. ⸗D'n. — Rthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. 
. en Bekanntmachung. N Ba en 
Für den laufenden Monat Juni geben nach ihren Selöfttaren folgende Bäckermeiſter das 
größte Brod, namlich: Schuppe in der Groͤbſchener Straße No. 4. für 2 Sgr. 4 Pfd. 8 Loth; 


. Stantfe in der Mathias » Straße No. 55. fuͤr 2 Sgr. 4 Pfd., Schnabel am Holzplatz Nro. 3. 


für 2 Sgr. 4 Pfd. Die meiſten Fleiſcher bieten das Pfund Rind⸗ und Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 


8 Pf., Schweine fleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. und Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf. aus. Am wohlfeilſten 
& 


verkauft der Fleiſcher Kraͤuſel vor dem Nicolal⸗Thore das Pfund Kalbſieiſch fir 2 Sgr. 
3 Pf., und der Fleiſcher Franke vor dem Odert or das Pfund Kalbſteiſch fuͤr 2 Sgr. 
Das Quart Bier koſtet 10 bis 11 Pf. Breslau den sten Juny 1823. 

a a Koͤnigliches Polizel⸗Praͤſidium. 


| 
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 . (Meräbter os An NN, 8 Dejem N v. J. iſt zu Löwen hieſtgen 
Kreiſes, die einige 70 Jahr alte . Anna Roſina Klimcke, in ihrem in der Vorſtadt. 


* 


ognfern des Neißfluſſes abgefonde genen, von ihr allein bewohntem Gartenhauſe, uͤberfal⸗ 
len, beraubt und ermordet worden. — Es iſt nicht gelungen, dem Mörder auf die Spur zu fonts 
men, und die bisherigen Nachforſchungen ſind ohne Erfolg geblieben. Selbſtmord iſt nach den 
Ermittelungen und dem Gutachten der Obduzenten nicht denkbar. — Der geſetzlichen Vor ſchrift 
zufolge bringen wir die Mordthat zur oͤffentlichen Kunde, erſuchen alle Behörden und Jedermann 
nach Kräften zur Entdeckung des Thaͤters oder der Thäter mitzuwirken, wenn ſich Muthmaßun⸗ 
gen, Verdachts gruͤnde oder ſonſt Umſtaͤnde ergeben, welche zur Entdeckung führen koͤnnen, uns 
davon ſchleunigſt Mittheilung zu machen, und verſprechen, u vorliegenden Falls Veranlaſ⸗ 
fung vorhanden iſt, auf Verlangen Geheimhaltung des Angebers. 
Brieg den 1. Juni 1825. . KKoͤnigl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


(Bekanntmachung.) Indem die unterzeichnete Direcklon der Preuß. See-Aſſekuranz⸗ 
Compagnie hiemit bekannt macht, daß ſie fuͤr Hamburg die Herren Gebruͤder n e Ploß 
mit Vollmacht und der Befugniß verſehen hat, um Berfiherunden für dieſelbe zu übernehmen 
und die Policen zu zeichnen, erſucht diefelbe zugleich die reſpect. Herren Actionairs als auch das 
hand lungs treibende Publtfum uͤberhaupt, den Commiſſtonairs in Hamburg aufzugeben, ſich mit 
ihren Verſicherungen, die ſie in Hamburg zeichnen 2 wollen, vor, ugeweiſe an unſere gedacht: 
Agenten zu wenden, um dadurch dies vaterlaͤndiſche Inſtitut zu fördern. 

Stettin den 1. Juni 1825. Die Direction der Preuß. See⸗Aſſekuranz⸗Compagnie. 

a Wegell, Wißmann, Steinicke, Gribel, Touſſalnt. 


Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des öten Armee⸗Corps 


hieſelbſt, werden von Seiten des hie en Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien alle und 


jede, beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche für die Zeit vom 1. Januar bis letzten 
December 1824 an die Caſſen 1) des zten (Breslauer) Bataillons des zten Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments hieſelbſt; 2) des ıften und aten Bataillons des roten Linien⸗Infanterie⸗Regiments 
v. Hacke bier; 3) des Fuͤſilier Bata llons dieſes Regiments zu Brieg; 4) der Garniſon⸗Com⸗ 
pagnie dieſes Regiments zu Silberberg; 5) der Regiments und Bataillons⸗Oeconomie⸗Com⸗ 
miffionen dieſes Regiments bier und in Brieg; 6) des 1. und 2. Bataillons des Arten Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments Kurfürft von Heſſen hier; 7) des Fuͤſilier⸗Bataillons dieſes Regiments 
zu Brieg; 8) der Garnifon⸗Compagnie dieſes Regiments zu Silberberg; 9) der Rgiments⸗ und 
Dataillons⸗Oeconomie-Commtſſtonen dieſes Regiments hier und zu Brieg; 10) des erſten 
Euiraffier-Regiments Prinz Friedrich von Preußen und der DeconomiesCommiffion dieſes Regis 
ments hieſelbſt; 11) des vierten Huſaren-Regiments und deſſen Oeconomle⸗Commiſſton und 
Lazoretbe zu Ohlau, Namslau und Strehlen, wobel bemerkt wird, daß dle in letzterm Ort ſtehende 
Escadron bis gegen May 1824 in Bernſtadt geſtanden hat; 12) der Garniſon⸗Compagnie der 
sten Diviſion zu Silberberg; 13) der aten Schuͤtzenabtheilung und deren Deconomie + Commifs 
fion hierſelbſt; 14) des 1ſten und zten Bataillons des 38. Infanterie-(öten Reſerve) Regiments 
zu Glatz; 15) der Regiments und Bataillons Oeconomie⸗Commiſſion dieſes Regiments zu Glatz; 
16) der arnifon + Compagnie des 23. Linien⸗Infanterie Regiments zu Glatz; 17) des ıflen Ba⸗ 
tallons des ıoten Kandwehr⸗ Regiments hier, 18) des aten Bataillons des roten kandwehr⸗ 
Regiments zu Oels, 19) des zten Bataillons des roten Landwehr⸗Regiments zu Neumarkt ; 
20) des ıften Bataillons des 1iten Landwehr: Regiments zu Glatz; 21) des aten Batalllons des 
Irten kandwehr⸗Regiments zu Brieg; 22) des zten Bataillons des 1rten kandwehr⸗Regiments zu 
Face 0 23) der ııten Invaliden⸗Compagnie zu Frankenſtein, Glatz, Wuͤnſchelburg und 

atſchkau (der Staab ſteht in Frankenſtein); 24) der öten Artillerie⸗Brigade und deren Haupt: 
und Spezial⸗Oeconomi:⸗Commiſſion zu Breslau, Glatz, Frankenſtein, Neiſſe, Coſel und Silber 
berg; 25) des vereinten kazareths des toten Infanterie-Regiments und der aten Abtheilung der 
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Sten Artilferies Brigade hierſelbſt; 26) des vereinten Lazareths des Tıten Infanterle⸗Regiments 
der Breslauer Garde + Landwehr Bataillons, des iſten Euiraffiers Regiments und der ten 
Schuͤtzen-Abtheilung bierſelbſt; 27) der Allgemeinen Garniſon-Lazaxethe zu 5 Silberberg, 
Brieg und Frankenſtein aus irgend einem rechtlichen Grunde, ferner 28) an die Kaſſen der Koͤ⸗ 
niglichen Garniſon⸗ Verwaltungen, hier, zu Brieg, Glatz und Silberberg, ingleichen der die 
Stelle einer Garniſon⸗Verwaltung vertretenden Magiſtraͤte oder mit Truppen bequartirt gewe⸗ 
ſenen Städte Bernſtadt, Namslau, Oels, Ohlau, Strehlen, Neumarkt, Frankenſtein, Reichen⸗ 
ſtein und Wuͤnſchelburg, wegen der von dieſen Verwaltungen und Magiſtraͤten in dem Zeitraum 
vom 1. Januar bis ultimo December 1824 zu leiſten geweſenen Zahlungen. a) an Servis und 
Servis-Zuſchuß, Gehaͤltern, Diäten, Miethen und des gleichen; b) für angeſchafte Matertalien 
und Utenſtlien ꝛc. fo wie für Arbeitslohn, Behufs der Garniſon⸗Lazarethe, Kaſernen, Wachtge⸗ 
bäude und Arreſt-Anſtalten; c) desgleichen für die Landwehr⸗Zeughaͤuſer, Reitbahnen und ſon⸗ 
ſtigen Garniſon⸗Anſtalten Anſpruͤche zu zaben vermeinen, endlich auch alle und jede, beſonders 
aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche 29) an die Magazin-Natural-Ankaufs- und andern Kafs 
fen des hieſigen Koͤnigl. Proviant⸗Amtes der Magazin-Vern (tungen zu Glatz und Silberberg 
für den Zeitraum vom 1. Januar 1821 bis ultimo December 1824 und der Magazin⸗Verwal⸗ 
tung zu Brieg, für das Kelinder-Jahr 1824 fo wie 30) an dle im Jahre 1821 noch beſtandenen 
und von jenen Provlant⸗Aemtern ꝛc. abhängig geweſenen Magazin⸗Depots zu Bernſtadt, Brieg, 
Frau kenſtein, Guhrau, Herrnſtadt, Habelſchwerdt, Muͤnſterberg, Namslau, Nimptſch, Oels, 
Sblau, Winzig, Wohlau und Wauͤnſchelburg für die Zeit vom 1. Januar bis ultimo December 
1821 aus irgend einem rechtlichen Grunde und namentlich wegen Zahlungen für ausgeführte 
Bauten an den Magazin- und Baͤckereigebaͤuden, gelieferten Materialien, Utenſilien und Geraͤthe, 
Arbeitslohn oder Kieferung von Naturalien, einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mikulowsky, auf den 15. Juli 
c. Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquidations⸗ Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes Ges 
richts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch irgend einen geſetzlich zulaͤßigen . wozu ih⸗ 
nen bei etwa ermangelnder Bekanntfchaft die hieſigen Juſtiz-Commiſſarten Dziuba, Paur und 
Brier in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie fo wenden koͤnnen, zu erfcheinen, ihre 
vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen; die Nicht⸗Erſchelnen⸗ 
den aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Anfpräche an die gedachten Kaſſen und Mili⸗ 
tair⸗Inſtitute verluſtig erklaͤrt und ut ihren Forderungen nur an die Perſon desjenigen mit dem 
fie contrahirt haben, werden verwieſen werden. Breslau den 21, Januar 1825. 
i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lardes⸗ Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Pfefferkuͤchler Gottlieb 
Kanzel fol das dem Deſtillateur Zweck gehörige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus⸗ 
haͤngende Tax- Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
5102 Rthlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 5866 Nthlr. 21 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 197. im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 11ten April 1825, und din 13ten 
Junp 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 22 ſten Auguſt 
182 5 V. M. um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Pohl in unſerm Partheyen⸗Zimmer N. x. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Suohaſtatkon daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewartigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Metſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtiicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus gehenden Forderungen, und zwar der 
letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Jaſtrumente bedarf, verfügt werden. 
reslau den roten December 1824. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſſger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗Bekanntnachung.) Auf den Antrag des Königlichen Stadt⸗Wal⸗ 
ſen⸗Amtes fol das zu dem Nachlaß des Baͤcker Gans gehörige und, wie die an der Gerſchts⸗ 
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Stelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahr 1825 nach dem Materialien « Wers 
the auf 2981 Rthlr. 20 Sgr. 10 Pf., nach dem Nußzungs⸗ Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
2921 Kthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus sub No. 1,222. auf der Schuhbrücke belegen, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den 1rten Jun a. c., und den Iıten Au af a. c., beſonders aber in dem 
letzten und peremtorifchen Termine den ı 4ten October a. c. be h um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz-Rath Muzel in unſerm Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Mosalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben, und zu 9 wärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, b e en e des Koͤnigl. Stadt⸗Wafſen⸗Amtes, der 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Breslau den zten März 1825. 
7 Raoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(EdictalsEitation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz werden nach 
ſtebende Verſchollene oͤffentlich vorgeladen, als: 1) der hier am 19. Maͤrz 1794 geborne Johann 
Carl Wilyelm Vogt, ein Sohn des Krambaͤudler Vogt, welcher als freiwelliger Jäger im 
Weſtpreußiſchen Grenadler- Bataillon in dem Kriege vom Jahre 1813 mit gefämpft hat, ſeit 
dem Gefechte bei Montmirail aber verſchollen iſt und deſſen Vermögen ohngefaͤhr 80 Rthlr. be⸗ 
trägt; 2) die Anna Roſine geb. Bauer, verw. geweſene Heertel, ſpaͤter verehl. Schmidt, 
welche zuletzt in Warſchau gewohnt, wo ihr zweiter Ehemann unter dem v. Lateorfffchen Res 
giment als Mousquetier gedient, ſeit dem Jagre 1797 feine Nachricht von ſich gegeben hat, und 
deren Vermoͤgen ſich ungefahr auf 99 Rehlr. beläuft; 3) die ſchon feit dem Jahre 1769 ver⸗ 
ſchollenen Jacob und Mathaͤus Gebrüder Kobe, deren Vermoͤgen uͤber 40 Rthlr. beträgt; 4) 
der Johann Samuel Franz, welcher zuerſt als Soldat im Fuͤrſtl. v. Pleß ſchen Regiment ge⸗ 
dlent und ſich fpäter hier als Handſchubmacher genaͤhrt hat, bald nach ſeiner vor etwa 15 Jah⸗ 
ren erfolgten Entfernung von hier ſich in Brieg aufgehalten haben ſoll, ohne daß eine weitere 
Nachricht von ihm zu erhalten geweſen und deſſen Vermoͤgen ſich auf 100 Rthlr. beläuft; 5) der 
am 13. December 1790 hier geborne Georg Kühn, der Sohn eines bereits verſtorbenen Haus⸗ 
knechts, welcher im Jahre 1809 als Tiſchlergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen und vor 13 
Jahren zum letzten Male aus Warſchau geſchrieben, und deſſen Vermögen in 10 Rthlr. 15 Sgr. 
beſteht; 6) der aus Roſen oder Priborn im Strehlener Kreiſe geborne, ohngefaͤhr 36 Jahr alte, 
Carl Heinrich Windiſch, welcher als Gefreiter im biefigen erſten Cuiraſſier-Regimente ges 
dient hat und ſeit dem 26. May Lx13 vermißt worden. Vorbenannte Verſchollene werden hier⸗ 
durch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 13. April 1826 Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Vogt angeſetzten Termine zu erfchrinen, mit 
der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitat ihrer Perſonen nachzuweiſen, unter 


der Warnung, daß fle im Falle ihres Auſſenbleibens werden für todt erklaͤrt werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen, hierdurch aufgefordert, in dies‘ 


fen Termine zu erſcheinen und ihre Erbes Anſpruͤche gehoͤrlg nachzuweiſen, unter der Warnung: 
daß bei ihrem Ausbleiben fie die Ausſchließung mit ihren Erbes⸗ Anſpruͤchen an den Nachlaß der 
vordeuannten Verſchollenen zu gewärtigen haben, welcher den ſich meldenden Erben nach erfolg⸗ 
ter Legitimation, oder bei unterdleibendem Anmelden derſelben der hieſigen Kaͤmmerei als herren⸗ 
loſes Gut ausgeantwortet werden wird. Dem wird noch beigefügt, daß der nach erfolgter 
Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfüͤ⸗ 
ungen des legitimirten Erben, oder der Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer weder 
Nechnängslegüng noch Erfag der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. Breslau den ızten 
May 1825. Das Königliche Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Offner Arreſt.) Von dem Königlichen Stadt? Gericht hieſiger Reſidenz iſt über den 
Nachlatz des am zten Februar a. c. bieſelbſt verſtorbenen Kaufmann Ernft Gottlieb S cholz heute 
der Concurs-Prozeß eröffnet worden. Es werden daher aller Diejenigen, welche von dem vers 
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ſtorbenen Gemelnſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaren und andern Sachen oder an 


Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch auf⸗ 


gefordert, weder an deſſen Erben noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sa⸗ 
chen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stadtgerichtliche Depoſitum 
einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an die Erben des Gemeinſchuldners 


oder ſonſt Jemand etwas gezahlt, oder aus geantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht ge⸗ 


ſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderwelt beigetrieben werden. Wer aber etwas 
verſchweigt und zuruͤckhaͤlt, der fol außerdem noch feines daran babenden Unterpfands⸗ und an⸗ 
dern Rechts gänzlich verluſtig gehen. Breslau den 7ten Juny 1825. 

: 2 Das Königliche Etadt Gericht. 


(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft bringt zur Kenntniß, 


daß die Tage vom 20ten bis 24ten Juny d. J. incl. zur Einzahlung, und der 25., 27., 28., 29. 


und zoſte Juni a. c. zur Auszahlung der Pfandbriefszinfen, in den bekannten Amtsſtunden, bes 
ftlmme worden ſind. Neiſſe den 19ten Mai 1825. N 
Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. F. v. Maubeuge. 

(Vorladung verſchollener Perfonen.) Von Seiten des unterzeichneten Stadtge⸗ 
richts werden nachſtehende Perſonen, oder deren unbekannte Erben 1) Carl Friedrich Grimm, 
ein Sohn des verſtorbenen Aus;ügler Friedrich Grimm in Peucke, welcher im Jahre 1813 un⸗ 
ter die kandwehr ausgehoben worden, und in dieſem Jahre die letzte Nachricht von ſich aus 
Netſſe gegeben hat. 2) der Heinrich Knothe ven Nieder⸗Zuklau, welcher ebenfalls im Jahre 
1813 zur Landwehr ausgehoben worden und in Neiſſe geſtorben ſeyn ſoll. 3) der Carl Fried⸗ 
rich Hiller von Peuke, ein Sohn des verſtorbenen Fleiſcher Hiller daſelbſt, welcher im Jahre 
1812 die letzte Nachricht aus Warſchau von ſich gegeben hat, vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, und ſpaͤteſtens den gten December 1825 Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe in dem Zimmer des Stadt⸗Gerichts, ſchriftlich oͤder mündlich zu melden und weitere An⸗ 
welſung zu gewaͤrtigen. Im Fall ihres Ausbleibens haben diefelben zu erwarten, daß fie wer⸗ 
den für todt erklart, und ihr Vermoͤgen denen ſich gemeldeten Erben wird ausgeantwortet wer⸗ 
den. Oels den 16ten Februar 18285. K Das Stadt⸗ Gericht. 

(Bekanntmachung.) Die vorhandene Activ-Maſſe des geweſenen Häusterd Anton 
Heller zu Moͤnchmotſchelnitz, fol unter die bekannten Gläubiger nach der zwiſchen denſelben 
getroffenen Einigung vertheilt werden, was hierdurch bekannt gemacht wird, mit der Aufforde⸗ 
rung an die unbekannten Gläubiger des Heller, ſich mit ihren Anſpruͤchen binnen 4 Wochen 
bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu melden und ſolche gehoͤrig nachzuweiſen. Breslau den 
sten Juny 1825. Das Gerichtsamt der Moͤnchmotſchelnitzer Guͤter. 

Zu verkaufen.) In einer der. nahrhafteſten Probinzial⸗Staͤdte Schleſiens iſt ein zur 
Anlegung einer großen Bierbrauerei berechtigtes Local zu oerkaufen. Zu dieſem Locale gehört 
auch noch ein ſchoͤner großer Garten. Hierauf Reflectirende belieben ſich wegen naͤherer Aus⸗ 


kunft auf dem Roßmarkt hieſelbſt Nro. 12. der Kaufmanns⸗Boͤrſe gegenüber, eine Stiege hoch 


in Comptolr zu melden. 


x Zu verkaufen) find auf der Ohlauerſtraße in No. 86. einige ſehr ſchoͤne Amazonen⸗Pa⸗ 
pageys zu den billigſten Preiſen. 2 5 gt 
(Zur Nachricht) Zwei Eſelinnen nebſt Füllen, welche einige Wochen alt ſind, werden 
zum Verkauf angeboten. Zu erfragen Schmiededruͤcke Nro. 63. zwei Stiegen hoc. 
(Pacht⸗Anzelge.) Ein Freiguth, 2 Meilen von Breslau, in deſſen Kreiſe belegen, wel⸗ 


ches 140 Scheffel in jedes der 3 Felder des beſten Weizenboden Aus ſaat hat, 300 Stück Schaafe 


und 18 Stuck Kühe hält, iſt veraͤnderungswegen bill 'g zu verpachten: Das Naͤhere im Callen⸗ 
bergſchen Commiffiong Comptoir, Nicolaigaſſe, goldne Kugel. 

(Aufgehobene Auction.) Das Dominium Duͤrrjentſch macht hlerdurch bekannt, daß 
die auf den 14ten c. feſtgeſetzte Auction nicht ſtatt findet, weil das Vieh bereits verkauft iſt. 
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| (Concert⸗Anzeige.) Heute Sonnabend den ııten Juni, zweites Som: 
mer⸗Abend⸗Concert, wozu ganz ergebenſt einladet. J. W. Berner. 


(Anzeige.) Bei C. G. Förster erscheint so eben: Ueber den Sternen von 
Agnes Franz. Unter den Sternen von Carl Em. Kudrafs. Zwei Lieder für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianoforte componirt und Freunden deutschen Ge- 
sanges gewidmet von Friedrich Wilhelm Berner. Pr. 8 Gr. = 

Diefes Werf, aus dem Geifte dreier Schleſier entſproſſen, dürfte den Freunden 
der Tonkunſt um ſo angenehmer ſeyn, indem alle vereint mit Eifer und Liebe daran gear⸗ 
beitet und auch die Verlagshandlung zur äußern Ausſtattung dieſes aͤcht varerlän- 
diſchen Werkes das ihrige beigetragen hat." 

* eee u e eee: 
8 Hiermit gebe ich mir die Ehre mich einem hochgeehrten Publikum, insbeſondere aber & 
den Herren Duchkaufleuten und Schneidermelſtern, mit meiner nach der neueſten und beſten — 
2 Methode eingerichteten Dekatir⸗Anſtalt ergebenſt zu empfehlen. Im Beſitz einer ganz vor⸗ x 
W zuͤglichen Maſchine, habe ich weder Fleiß noch Mühe geſpart, mir die beſte Behaadlung # 
% eigen zu machen, um allen Anforderungen zu entſprechen, und ich darf daher verſprechen, K 
die mir anvertrauten Tuche, Caſchemir, Elrcaſſiens, und fonftige wollene Waaren, die — 
ſich zum Decatlren eignen, mit vorzüglich haltbarem Glanz, allem Regen und Staub wis & 
derſtehend, und frei von allem Geruch im gefaͤlligſten Anſehen zu liefern. Zugleich em: W 
pfehle ich mich mit Aufpreſſen von Schwals, Caſchemir⸗Tuͤchern und zertrennten Merino⸗ 5 
Kleidern, fo wie ich auch gewaſchenem und ungefaͤrbtem Meuble 8: Moor ſein voriges An⸗ 3 
ſehen wieder gebe. D. Scholz, Tuchſcheermeiſterr, 11 
wohnhaft in der Fabrik der Herren Gebr. Fiſcher, Catharinenſtraße No. 16. & 
CCC A 
Das große Brillant Feuerwerk mit der Feſtung, 
welches den gten im Schießwerder wegen eingetretener ungänftiger Witterung nicht in Aus fuͤh⸗ 
rung gebracht werden konnte, wird Mittwoch den 15ten ebendaſeloſt, Abends gegen 9 Uhr, ber 
ſtimmt ſtatt finden. — Die bereits geloͤſten Billets behalten ihre Guͤltigkeit. 

(Anzeige.) Ich mache hiermit bekannt, daß bei mir eine Quantitat Runkelruͤbenpflanzen 

zu haben find, Liebich, Coffetier vor dem Schweidniger Thor. 


(Lotterie⸗ Gewinne.) Bel Ziehung der sten Klaſſe sıfter Lotterie trafen in mein Com⸗ 
toir: 1 Gewinn von 1500 Ktklr, auf No. 50831. — 1 Gewinn von 1000 Rtblr. auf No. 47481, 
Gewinn von 500 Rthlr. auf No. 9645. — 6 Gewinne von 200 Rtlr. auf No. 20817 23970 
59700 72234 72388 7507. — 16 Gewinne von 100 Nthir. auf No. 2487 11299 20612 
31865 41645 52430 61665 72228 95 72319 67 74577 75320 53 84215 50, — 50 Kthlr, 
auf No. 2458 59 9484 92 11247 65 23103 41615 19 42578 47491 50815 21 26 60 52435 
41 72205 6 26 27 72300 11 30 63 75 75326 48 84220 54 56 63. — 40 Rthlr. auf No. 
1872 2451 61 69 73 9486 88 11248 62 78 31862 41608 23 50 42582 91 47493 97 475c1 
50817 20 24 36 43 53 66 79 81 88 g2433 38 39 52 72216 49 64 79 96 72328 37 64 
75315 30 41 84203 13 25. — 30 Rthlr. auf No. 1866 67 68 2454 57 74 83 86 91 97 
2500 9482 11246 53 67 70 79 80 98 20814 23401 23968 15555 35444 38803 41603 10 
16 42585 88 50803 13 30 39 46 55 57 58 61 62 63 64 70 87 50900 52425 26.28 36 59 
72208 11 12 14 20 32 33 38 45 60 74 99 72309 10 16 20 35 36 44 45 49 65 66 81 gı 
94 74578 79 75308 28 31 34 35 44 51 56 84201 12 30 36 37 52 55 58 65 67 70 78 $ı 
87 96, Mit kooſen zur 1ſten Klaſſe Faſter Lotterie und zur 7often kleinen Lotterie eınpfieble ſich 

L Holſchau der aͤltere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 
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(Lotterte-Gewinne.) Bel Ziehung der sten Klaſſe zıfter Lotterie find folgende Ges 
winne in mein Comptoir getroffen: 28 i ’ 
5 Gewinne à 1000 Rthlr. 


auf Mo. 21762 21876 36499 47554 und 52825. 


8 Gewinne a 500 Rthlr. 
auf No, 9645 12262 14896 14900 21819 45810 52 und 32840. 
6 Gewinne à 200 Rthlr. auf No. 4361 26988 32.21 36433 49735 und 49747. 
23 Gewinne à 100 Rthlr. auf No. 4333 9631. 14864 78 18709 18737 21831 23593 
26493 39206 45804 45906 67 49787 52852 60925 66186 66271 74 70835 70863 
79572 
99 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 4001 4317 30 43 90 9638 9644 61 81 9700 12209 
14 35 36 55 14833 71 73 18707 12 13 14 21 33 71 27 18788 96 21471 86 21830 
71 73.92 26961 70 80 32755 57 35465 66 67 36435 55 39264 42615 45817 25 
> 45831 34 72 45900 45937 60 64 47542 47543 45 49729 62 99 50860 52463 89 
52540 52801 30 32 58996 98 99 60928 41 06 66116 66139 54 71 73 77 66241 
72 70816 70859 60 73.86 72056 79523 29 79537 43 85 93 98 80706 25 84263. 
180 Gewinne à 40 Rthlr. auf No. 4006 15 4301 15 21 32 42 4344 57 70 9611 37 
40 58 73 86 11923 12254 61 70 76 77 92 14825 26 30 36 46 51 14893 18741 
63 21433 66 75 97 27774 21827 34 41 57 58 99 23578. 86 87 94 99 26963 98 
| 228997 29000 32103 10 14 37 49 32152 56 65 67 32455 62 67 68 32774 32775 
83 85 98 35456 36405 11 16.18 36420 25 26 28 44 56 58 99 39214 23 76 42598 
4630 45814 18 24 42 96 45930 32 51 55 62 79 46000 47508 35 47546 52 57 
62 63 77 87 49710 13 20 31 50 49756 58 74 79 85 90 49800 52465 68 52477 
| 90 92 97 32502 10 11 21 42 47 52813 41 38 44 45 53 55 58985 89 60916 34 
| a 3 87 9 35 90 97 98 66127 66140 37 66200 66205 16 28 78.87.90 70809 19 


23 8 10 12 17 20 33 4 43 53 61 21864, 82 23582 26955 56 67 71 75 82 99 
32111 13 23 38 39 617 66 71 73 79 32451 65 32754 32758 61 64 67 73 8295 

96 35452 53 55 59 68 36403 22 40 43 60 62 63 68 80 82 87 36500 39203 567 

8 11 19 36. 37 48 50 61 69 70 73 74 79 39290 91 95 41616 42597 98 42603 7 

10 13 27 45807 8 15 32 33 56 84 95 45904 12 15 38 42 45 45950 61 75 77 83 

91 92 95 47521 29 47 66 69 47575 80 84 85 93 49702 8 15 19 23 33 37.4057 

49753 57 73 81 85 50862 52464 81 84 87 88 52500 52503 6 9 15 17 19 25 37 
43 52817 20.29 51 54 58977 87 94 60903 7 10 17 18 19 20 27 42 44 47 60954 
65 66 71 72 73 75 87 66126 31 33 36 51 52 66156 59 61% 64 67 82 83 92 66206 

9 17 18 19 66250 52 54 84 89 94 95 70820 22 31 40 43 70846 49 53.56 71 76 

95 22556 5 5 — 57 79564 65 71 86 94 99 80705 21 31 32 37 40 41 84265 

7 70 78 81 87 96. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe safter Lotterie und voſten kleinen Lotterle empfiehlt ſich ganz ers 
gebenſt Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 


(Eotterte- Gewinne.) Bei Ziehung der sten Claſſe Sıfler Lotterle trafen folgende Ge⸗ 
wine in meine Collette, als: 4 Gewinne a 1000 Rthlr. auf No. 14429 17417 22317 und auf 
Rib! 40610. — 2 Gewinne a 500 Rthlr, auf No. 17418 und 58513. — 3. Gewinne a 200 
‚Atplr, auf-Nro, 18524 23230 und 40650. — 5 Gewinne a 100 Nthlr. auf Nro. 14426 39 


* * * 
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17422» 42 und auf Nro. 35395. — 19 Gewinne a go Rthlr. auf Nro. 996g 81 90 14443 
45 49 17410 50 18519 35377 99 35427 40631 47720 21 53073 68211 90 und auf Nro. 
75745. — 31 Gewinne a 40 Rtölr. auf No. 9988 94 14446 47 17413 24 33 46 48 18503 
7 16 20 31 36 22303 f 56 18 23 28216 18 23 25 48 35355 64 71 28 % 354% 48 40601 33 
36 42720 21 22 26 4778 50820 52285 33068 71 58504 11 25 28 68229 75738 u. 84499. — 
68 Gewinne a 30 Rtit. auf No. 9952 65 69 70 77 84 85 87 96 14411 15 34 38 40 17420 
29 32 34 18518 44 49 22302 6 24 29266 19 22 24 26 49 30 35353 56 58 60 74 87 93 
35428 48609 16 20 38 39 43 4% 48 42783 47391 47726 27 29 53078 79 58508 37 47 48 
71257 75107 75729 31 42 44 47 40 50 und auf No. 94498. Mit Looſen zur Claſſen⸗ und 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich ganz ergebenſt Prinz, Oolauerſtraße in der Hoffnung. 


"otrertes Gewinne): Bel Ziehung der Sten Klaſſe 51ſter Lotterie, trafen folgende Ge⸗ 


winne in meiner Einnahme, als: 


8 2000 Rithlr. auf No. 28144. 
1009 Rtblr. auf No. 44478: — 500 Rthlr. auf No. 40070 41928 59939. — 200 Kthlr. 
auf No. 19120, — 100 ihle. auf Me. 7873 81 99 17794 28384 29272 41941 44404 
45698 52949 59922 63175 71212 75906 84 52 85238 und 41, — 30 Rthlr. auf Nro. 
58572 88 11434 13696 16979 17761 90 80 N 95 28342 57 82 99 29253 56 34083 
39553 99 42688 96 43851 44402 28 31 60 46688 47655 73 52940 ., 5559901 148 
63163 81.200 64723 33 35 65464 74 78 89 95 75515 und 75745. — 40 Rthlr. auf No. 
3669 73 5894 11403 20 13656 16960 81 94 17706 18 20 24 26 63 83 91 98 20561 70 
98 28312 16 19 26 30 47 48 51 64 66 71 85 400 28975 89 95 29262 77 34099 39564 
76.77 87 90 40072 78 94 40202 41932 4:686 43627 43852 44405 7 15 25 30 58 67 69 
84 86 47670 71 52961 59910 15 2845 63170 77 87 98 64717 55 62 66920 75512 31 85246 
und 56. — 30 Rthlr. auf No. 1900 5875 79 87 90 93 6020 8510 87 11414 17 21 29 
13660 67 68 89 95 16953 63 74 83 17711 14 16 19 21 38 57 67 71 84 93 19107 18 19 
19389 20551 57 59 60 63 67 73 74 78 82 90 91 600 25161 63 28105 28323 46 73 78 
95 28954 93 94 29259 67 68 71 75 39552 70 79 94 40071 73 93 410 41937 42690 
44413 16 33 46 50 56 57 63 68 77 74 97 46689 90 47874 50960 82 86 88 51821 23 
52942 57 62 39909 19 31 35 36 43 63157 64 67 73 85 64702 4 21 32 38 41 46 59 64 
66325 75480 82 83 87 75506 25 26 28 75744 47 49 82256 83652 85235 40 42 51 und 
58. kooſe der Klaſſen und kleinen Lotterie empfieblt 5 
Be Auguſt Leubuſcher, Schweidnitzer⸗Straße im goldnen Löwen, 


(Franzödſiſchen Sprachuntericht) wuͤnſcht ein ſehr geſchickter Lehrer, den Unter⸗ 
zeichnete beſtens empfehlen kann, unter billigen Bedingungen zu ertheilen. Das Nähere iſt in 
meiner Schulanſtalt auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 8. in den Stunden von 11 bis 12 Uhr zu 
erfahren. 0 Cb. v. Triebenfeld. 

(unterkommen⸗Geſuch.) Ein anſtaͤndiger junger Menſch welcher der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache gleich mächtig, fo wie auch fonſtige zur Handlung gehoͤrende Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, wuͤnſcht in ein Handlungs⸗Comptolr in Breslau aufgen umen zu werden. Das 

Nähere in der Berliner Lakir-⸗Fabrik⸗Waaren⸗Niederlage am Naſchmarkt neue Nro. 43. 
Verloren.) Einem Fremden iſt geſtern Nachmittag eine Brille mit laͤnglichen Glaͤſern 


in Stahl gefaßt, in einem gruͤnen Saffianfutteral verloren gegangen. Der ebrliche Finder wird 


erſucht, ſelbige gegen ein Douceur von 1 Rthlr. Court. an die Deſtillateurwittwe Madam 
Thiem auf der Odergaſſe, abzugeben. 
(Reiſegelegenheit.) Den katen und 1zten kſt gute und ſchnelle Gelegenheit nach Ber⸗ 
Un und nach den Bädern, zu erfragen auf der Buͤttnergaſſe im goldnen Weinfaß. 
(Vermietbung) Eine Wieſe zu vermiethen in Altſcheltnig No. 26. ee 
(Zu vermietben) iſt am Ringe Nro. 1202, jetzt 31. eine Wohnung im Hofe von zwel 
Stuben, und auf Johanni zu beziehen. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 68. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. Juny 1825. 
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Gorladung.) Auf den Antrag der Königl. ei WM des sten Armee⸗Corps zu Po⸗ 
len vom 23ften v. M. werden von Seiten des ma e Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
fien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte laͤubiger, welche an die Caſſe des zten Ba⸗ 


taillons (Hirſchbergſchen) 7ten Landwehr Regiment 


1 


Iten Januar bis Ende December 1824 aus irgend eine 


8 zu Hirſchberg aus dem Zeitraume vom 
m rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu 


baden vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 


Behrends auf den 16ten September o. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liguida⸗ 
tions⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich zuläßigen Bevollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den 
bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen der J. C. R. Klettke, J. C. Paur und Juſt. Rath Wirth in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie fich wenden koͤnnen, zu erſchelnen, ihre bermein⸗ 
ten Ancpruͤche anzugeben und durch Bewelsmittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden 
aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe werden verluſtig 
erklärt, und nur an die Perfon desjeaigen, mit dem fie contrahirt haben, werden verwieſen wer— 
den. Breslau den Sten Mai 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Avertlſſement.) Die Anzeige des Herrn von Käckritz auf Mondſchuͤtz: daß ibm 


der Pfandbrief auf Hertwigswalde N. Gx. Nro. 226. über 250 Rihlr. verloren gegangen, 
wird hiermit vach H. 125, Tit. 51. Ip. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. Breslau 
den sten Juny 1825. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Olrection. 


Auction.) Es ſollen am zoften Juny e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen Stadtgerichts 


(in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße) verſchiedene Effecten, beſtehend in Uhren, Ku⸗ 


Per, Meffing, Zinn, Betten, keinen, Möbeln, Kleidungsſtäcken, Hausgeraͤth und Tiſchler⸗ 
bandwerkszeug an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 
lau den 7ten Junp 1825. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons Inspection. 
(Vermlethungs⸗ Anzeige.) Ein im Montirungs⸗Depot⸗Gebäude leer ſtehender großer 
Keller, welcher ſich für einen Weinbändler, Eſſig⸗Fabrikanten oder Bier⸗Brauer zur Aufbe⸗ 
Wahrung der Vorräthe, als auch für einen Kaufmann zur Lagerung von Farbehölzern oder Talg 
eignet, fol von Johanni c. an, auf 3 oder 6 hintereinander gende Jahre im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licltatlon dermiethet werden, wozu ein Termin auf den 13ten d. Monats, Vormittags 
9 Uhr im Buͤreau des unterzeichneten Montirungs⸗Depots (Dominicaner⸗Platz No. 3) ande⸗ 
raumt iſt und Pachtluſtige hiermit, mit dem Bemerken eingeladen werden: daß bis dahin der 
queſt. Keller zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden kann. Breslau den 3. Juni 1825, 
rer Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 
f (Bekanntmachung.) Mänſterberg ben zten Juny 1825. In dem zwiſchen dem hie⸗ 
en Deſtillateur Benjamin Sachs und der Tochter des Handels manns Moſes Unger zu Oels 
Namens Helena, sub dato Oels, den 24ten März 1824 errichteten und am ıflen.d. M. vor uns 
erkannten Ehe und Erbvertrag iſt die unter Eheleuten hieſelbſt geltende ſtatutariſche Güte? 
emeinſchaft ausgeſchloſſen worden, welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird 
Das Koͤnigliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
keit Edictal⸗Citatl! on. ) Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger des unter der Gerichts bar⸗ 
SR unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gerichts, im Namslaufchen Kreiſe belegenen, dem Lieur 
dleſes Michaelis eigenthümlich zugeboͤrigen Guths Boͤbmwitz wird uͤber die kuͤnftig für 
zeß era Subbaſtation geſtellten Guthes eingehende Kaufgelder hiermit der Liquidationg-Pro- 
a net, und Terminus zur kiquidirung und Inſtruirung der Forderungen und Anſpruͤche 


1 
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an bas gedachte Grundſtück oder deſſen Kaufgelder auf den 18 ten Auguſt d. J. Vormittags 
um 9 Uhr anberaumt. Es werden daher ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger, welche an das be⸗ 
treffende Grund⸗Stuͤck irgend einen Real-Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
in dem anberaumten Termine vor u 1 unſerm Geſchaͤfts⸗Locale entweder in Perſon oder 
durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium, wozu wir den Herrn 
Juſtiz⸗Rath Muͤller und den Herrn Juſtittartus Stache hlerſelbſt vorſchlagen, zu erfcheinen, 
Ihre Anſprüche an das Guth Boͤhmwiltz oder deſſen Kaufgelder gebührend anzumelden und de⸗ 
ren Richtigkeit nachzuweiſen. Sollte einer oder der andere von den Gläubigern in dem anbe⸗ 
raumten Termine ausbleiben, fo wird der Aus bleibende mit feinen Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
Stuck praͤcludirt, und ihm damit ein ewiges Stlllſchweigen gegen den Käufer des Geuneſtücks 
fowohl, als auch gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werde.. Nams lau den 28ſten April 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 

(Auctions⸗Anzeige.) Den 16ten Juny d. J. und die nächft folgenden Tage fol der 
in Uhren, Silberzeug, Porzellan, Glaͤſern, Kupferſtichen und Bachern, in Leinenzeng, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeraͤthe, Wagen, Geſchirr, Pferden, Rind⸗, Schwarz⸗ 
und 162 Stuck Schaafvieh, Wolle, Getreide, und einer kleinen Quantitat Ungerwein, beſtehen⸗ 
de Nachlaß des zu Ober⸗Glogau verſtorbenen Pfarrers Ignatz Bolik, in der daſigen Pfarr⸗ 
wohnung oͤffentlich und nur gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbtetenden Verlaufe wer⸗ 
den. Zahlungs faͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken Hierdurch eingeladen, daß 


der Auctions⸗Act mit dem Verkauf des vorhandenen Viehes den Anfang nehmen wird. Ober⸗ 


Glogau den aaſten May 1825. a i 
i Das Koͤnigt. Preuß. Lands und Stadtgericht als Pfarrer Bolikſche 
Teſtaments⸗Executorie. r 
(Auctions⸗Anzelge.) Es ſollen den 2oten Junius und folgende Tage Vormittags 


gs Ubr auf hieſigen Rathbauſe in dem Zimmer des Stadtgerichts, ein Beſtand von Champagner, 
Burgunder, Franz⸗, Rhein- und Ungarwein in Flaſchen, desgleichen einige hundert Stuͤck 


leere Flaſchen und ein paar Waagen, eine Uhr, ein Kronleuchter und einige Kupferſtiche an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Dels den sten Juny 1825. Das Stadt⸗Gericht. 

(Jagd- Verpachtung.) Zufolge höherer Beſtimmung ſoll die Jagd auf der Pavelauer 
Feldmark, 3/4 Meilen von Prausnitz und 3/4 Meilen von Trebnitz entfernt, anderweitig auf 
6 hintereinander folgende Jahre, als vom 1. September 1825 bis dahin 1831 meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt ein Licitattens⸗Termin auf den 5. Junk c., als elnem Sonnabende 
im Amts⸗Locale der unterzeichneten Forſt⸗Juſpection anberaumt. Pacht⸗ und Zahlungsfaͤhige 
Jagdfreunde werden daher hiermit eingeladen, ſich gedachten Tages, Vormittags um 9 Uhr, 
zur Abgabe Ihrer Gebote hierſelbſt einzufinden. Trebnitz den 1. Inni 1825. N a 

> 5 Köntgliche Forſt⸗Inſpection Hammer. Sternitzky. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Ankrag der Eltern und reſp. Verwandten werden die 


nachbenannten Verſchollenen, als: 1) der ſeit dem Jahre 1810 vermißte Anton Finger aus 


Dorf Leubus, welcher im Jahre 1806 unter dem braunen Huſaren⸗Regiment geſtanden, in dem 


Friege von 1806/ gefangen worden, ſich aber ranzionirt und zur Armee Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
ulgs nach Preußen verfügt, ſeit dem Jahre 1810 aber keine Nachricht mehr von ſich gegeben, 


2) der in dem Kriege von 1813 vermißte Samuel Paſchke aus Tannwald, welcher unter dem 


ehemaligen sten Schleſiſchen Landwehr⸗Jufanterie-Regimente gedient, 3) der in demſelben 
Kriege verſchollene und unter dem naͤmlichen Regimente geſtandene Gottlob Wiesner aus 
Tannwald gebuͤrtig, 4) der unter deu loten Linien⸗Infanterie-Regimente, aten Bataillon 
sten Compagnie angeblich geſtandene und wahrſcheinlich in dem Gefecht von Montmirail ges 
bliebene Soldat Franz Schelauske von Nathan, 5) der unter dem vormaltgen zten Wells 
preußiſchen nachmaligen ꝛdtes Jufanterie-⸗Regimente geſtandene verſchollene Soldat Goteltes 
Babucke aus Nieder ⸗Camoſe, 6) der verſchellene unter dem zten Infauterle⸗Regiment, 


(zten Weſtpreuß.) geſtandene Soldat Auguſtin Stufe aus Gleinar. 7) der vor circa 38 


Jahren angeblich in der Oder ectrunkene Schiffer Adam Baum von Althoßf-Leubus, 8) dei 


— — — — 
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in den Kriegen 1813/15 angeblich als Soldat verſchollene Haͤuslerſohn Franz Earl Pätzold 
aus Weinberg. 9) der unter dem 12 ten. Schleſiſchen kandwehr⸗Infanterie⸗Regimente bei der 
Belagerung von Glogau angeblich verſchollene Johann Ankon Dienſt aus Kleinhelmsdoeff hier⸗ 
mit dergeſtallt öffentlich vorgeladen, daß fie ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 15ten März 1826 anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſi⸗ 
gen Königlichen Gerichts⸗Kanzley entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit ge⸗ 
richtlichen Zeugniſſen von threm Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmächtigten melden, 
über ihr Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, und fodann naͤhere Anz 
weiſung, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen haben, daß ſie ohne Weiteres fuͤr todt 
erklärt, und ihr etwaniges zuräckgelaffenes Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. Leubus den 20ſten Map 1825. a 2 Si 
Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 

(Edictal⸗Citation.) Der in der öten Compagnie des roten Königlichen Infauterte⸗ 
Regiments geſtandene, und ſeit der Schlacht von Culm vermißte Mousquetier Johann Gotelled 
Paſchke aus Tannwald wrd auf den Antrag ſeiner majorennen Geſchwiſter und des Vor⸗ 
zes der Minorennen hiermit öffentlich aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens ln 
dem auf den 14ten September 1825 anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags 
um 9 Uhr in der hieſtgen Königlichen Gerichts⸗Kanzlet entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniffen von feinens Leben und Aufenthalte verfehenen Bevoll⸗ 
mächtigten zu melden, über ſein Außenbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwortt zu geben, 
und ſodann nähere Anweiſung, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weite⸗ 
res fuͤr todt erklaͤrt, und was dem anhängigerfannt werden wird. Leubus den zoften Mal 1825. 

. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗ Güter. 

f (Bekanntmachung.) Friedland, Waldenburger Kreiſes, den raten April 1825. Das 
Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſelbſt ſubbaſtirt das auf der Landeshuter Straße allhier sub N. 26, 
delegene, auf 10-0 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Wohnhaus des hieſtgen Zoll⸗ und Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Herrn Anton Frantz, und ladet Kanffufiige zu denen auf den ızten May, ĩaten 
Juny und peremtorie auf den zaten July a. c. angeſetzten Bietungs⸗Termine fruͤh < uhr 
auf biefiges Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer zu Abgebung ihrer Gebote mit der Zuficherung ver, daß 
der Zuſchlag unter Approbation der Real⸗Glaͤubiger erfolgt. 

Aver tiſſement.) Das zu Stein, Nimptſchſchen Kreiſes, sub No. 3. des Hypotheken⸗ 

Buchs gelegene, der verſtorbenen Johanne Eleonore geb. Tietz, verehl. Bauer Kilian gebös 
rig geweſene Bauergut von zwei freien Hufen nebſt Zubehoͤr, welches auf 1646 Rthlr. gewuͤr⸗ 
digt worden, ſoll auf den Antrag der Erben der vorgenannten Elgenthuͤmerin Bedufs der Be⸗ 
zahlung der Erbſchafts⸗Schulden und Theilung des Nachlaſſes im Wege der unter Beobachtung 

der bei nothwendigen Subhaſtationen vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten eingeleiteten frelwilllgen 

Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Heftbietenden verkauft werden. Dazu find drei Terz 
mine, von denen der letzte peremtoriſch iſt, und zwar auf den 18ten July und 15ten Auguſt 1825 

hier Orts im gewohnlichen Geſchäfts⸗Locale und auf den 1§ten September 1925 zu Stein 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 

werden daher hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen, hauptſaͤchlich aber in dem auf den 

Asten September c. zu Stein anberaumten F Termine ſich zu melden, ihre 

Gebote abzugeben, und wenn nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaͤſſig machen, den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Die Kaufsbedingungen werden den Licitanten in den angefegten Bie⸗ 
tungs⸗Terminen bekannt gemacht werden. Die Taxe diefes Bauerguts iſt ſowohl auf dem Rath⸗ 
baufe hieſelbſt, als auch in dem Kretſcham zu Stein jederzelt einzuſehen. Zobten den iſten 

Junp 1825. Das v. Stegmannſche Gerichts⸗Amt Stein und Biſchkowitz. 

5 (Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die in dem Herzogl. Rent⸗Kammer⸗Dorfe Wieſau, Prie⸗ 
busſchen Kreiſes, belegene Herzogl. Glas⸗Fabrique, ſoll mit allen dazu gehörigen Gebäuden, auf 
Mun nacheinander folgende Jahre, vom 30, Sepebr. dieſes Jahres bis dahin 1834 den 30. Juli 


* 


dieſes Jabres frͤb 5 Uhr, ver uns hier unter Vorbehalt hoherer Genehmigung, an den Melſt⸗ 
bietenden verpachtet werden und find die Bedingungen täglich In unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Sagan den 26. April 1825. Herzogl. Saganſche Nent⸗Kammer. 


(Haus- Verkauf.) Ein groͤßtentheil maſſives in beſten Bauſtande befindliches iſolictes 
ſtaͤdtiſches Haus, mit Ziegelbedachung und ſechs heitzbaren Piecen, nebſt Wagenſchuppen, Stall 
auf 2 Pferde und einem an einem Spalt romantiſch gelegenen Garten, iſt fuͤr einen billigen zelt⸗ 
gemaͤßen Preis aus freier Hand zu verkaufen, und eignet ſich vorzüglich fuͤr eine von ihren Eins 
fünften lebende Familie. Der Herr Juſtizrath Bahr in Breslau, wie auch der Hauseigenthͤͤ⸗ 
mer in Militſch auf der Deutſchen Gaſſe Nro, 103 wird auf koſtenfrele Anfragen daruͤber nähere 
Auskunft ertheilen. Kreisſtadt Militſch den 27. May 1825. 


(Schaafo lebe zu verka ufen.) In Oswitz ſind 166 veredelte Schaafmüͤtter zu ver⸗ 
kaufen, wovon die Wolle « Proben in der Zeitungs⸗Expedition zu ſehen find. 


(Zu verkaufen.) Ein Repofitorium zu einer Specerey⸗Handlung en detail nebſt dazu 
gehörigen Utenfilien, iſt zu einem ſehr billigen Preis zu verkaufen, bei N 
> Erf, Hille, auf der goldnen Made: Gaffe No. 2. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Beim Dominium Jacobsdorf, Namslauer Kreiſes, ſtehen zum 
Verkauf 200 Stück veredeltes 2 und zjaͤhriges Schaafvieh. a ein 

Pfaubähne und Hennen) find zu verkaufen dei dem Dominto Etegda bet Stroppen. 
Seen rere re 

5 Bekanntmachung. 
Indem ich ein hochverehrtes Publikum auf das von mir fabrlcirte Eau de Cologne 

hiermit aufmerkſam mache, glaube ich dieſes Fabrikat nicht beſſer empfeblen zu koͤnnen, als 
wenn ich mich auf das Urtheil berufe, welches in dem als außerordentliche Beilage zu 
Nro. 86. der neuen Breslauer Zeitung erſchienenen vierten Buͤllettn der nater⸗ 
wiſſenſchaftlichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän: 
diſche Kultur darüber ausgeſprochen iſt. Diefes, auf einer wiſſenſchaftlichen Prüfung 
beruhende Urtheil, giebt die Reſultate, daß mein Eau de Cologne flüchtiger iſt, als / loſt 
die ächten Fabrikate Farina's und Zanoli's, daß es in nicht forgfältia verſchloſſenen 
Gefaͤßen ſich weniger zu feinem Nachtheile verändert als die genannten beiden in Koln be⸗ 
reiteten, daß es von ſtaͤrkerem und reinerem Geruch iſt als dieſe, und ruͤckſichtlich der Heil: 
kraͤfte ihnen voͤllig gleich ſteht. Da nun zu dieſen empfehlenden Elgenfchaft auch noch Billig⸗ 
keit des Preiſee hinzukommt, ſo glaube ich mit Recht um die Theilnah ne eines boch derebr⸗ 
ten Publikums bitten zu duͤrfen, und lade daſſelbe hiermit zum Ankauf meines Eau de Co- 
logne ganz ergebenſt ein, überzeugt, daß deſſen Gebrauch das mir geſchenkte Vertrauen 
vollkommen rechtfertigen wird. Zugleich 1 ich das von mir bereitete, in dem ge⸗ 
nannten Bulletin gleichfalls lobend erwahnte Räucherpulver, fo wie auch meine aner⸗ 
kannt guten Tiſchlerpolituren und verſchiedenen Sorten Epiritus, ingleichen die 
beliebten Zuͤndpillen. Alle dieſe Artickel und noch verſchiedene andere Präparate ver⸗ 
kaufe ich In meiner, Wohnung, Karlsſtraße No. 3. im Hauſe des Hutmachermeiſters Herrn 
Drechsler im zweiten Stock. N S. Kroh junior. 
rr 


Panama - Cnas t er 
in Pfund -Paqueten à 7 gr Cour. bei Parthien mit Rabatt. 
Dieser Taback besteht zum Theil aus den besten ainerikanischen Bläuern und ist beson- 
ders für denjenigen empfehlenswerth der gern viel raucht, da er sehr leicht ist, angenehm 


riecht und anhaltend brennt. 5 DEREN 
1880 Fried. Wilhelm Winkler, 
Inhaber der Taback -Fabrik, innere Reusche Straſse No. 13. 
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(Ar zeige.) Alrer Oel, allerbeſter Qualität, direct bezogen, in Oeiginal Gebinden, als 
auch in ao Pfund, ſo wie voll ſaftige Meſſiner Zitronen, in ganzen und getbeilten Kiſten, 
als im hundert, offerirt ſeinen dieſigen und auswaͤrtigen Geſchaͤftsfreunden zu den billigſten 
Preiſen a L. H. Gumpertz, im Riembergshofe am Salzringe. 

(Anzeige.) Sehr gute Kochbutter zu 5 / Sgr N. M. pro Quart; (ächt venetianiſche 
Seife;) fo wie guten Welneſſig, das Quart 3 Sgr. N. M. haben erhalten 

Wi. Schuſter & S öldner, Junkernſtraße No. 12. 

(Anzeige.) Runkelrüben⸗ Pflanzen ſind billig zu haben in der Cichorien⸗ Fabrik Nro. 40. 
Kloſter⸗Straße, Ohlauer Vorſtadt. Breslau den öflen Juny 1825. 

(Geſuch.) Da mir zwiſchen dem ten und gten dieſes eim kleines Kopir⸗ Buch von Haͤn⸗ 
den gekommen tft, welches keinem Menſchen nügen kann, ſo bitte ich den ehrlichen Finder, ſel⸗ 


biges gegen ein Douceur von 2 Rthlr. wir wieder zuzustellen. 
b J. Potsdammer, im Haus No. 6. Hinterhaͤuſer, 1 Stlege. 
(Reiſegelegenheit. Den r. und 12. dleſes gehet täglich ein ganz in 4 Federn haͤn⸗ 
gender gedeckter Wagen von hier nach Berlin, und binnen 3 Tagen da zu ſeyn, zu erfragen bei 
Aron Frankfurther, Neuſche Straße im Meerſchiff. 8 
(Gute Neiſe-Gelegenhelt) nach Berlin und Dresden auf der neuen Welt: Gaffe im 
geldnen Frieden No. 36 beim ant DA ö 
Zu vermiethen und bald oder Termin Johanny zu beziehen) iſt auf der Nicolai⸗Straße 
Neo. 48. der zweite Stock, beſtehend in 8 Stuben nebſt Zubehör. Das Naͤhere beim Kaufmann 
Gruſchke Nicolaiſtraße Nro. 22 A 
Du vermiethen und bald oder Termin Johanny zu beziehen) iſt in der neuen Weltgaſſe 
Nro. 42 die Bierbrauerei und Ausſchank nebſt Zubehör, Das nähere beim Kaufmann Gruſchke 
Nicolaiſtraße Pro. 21. 70 a ac 


giterariſch e Mä a cher i ch ten. 


In der Flittnerſchen Verlags Bechhandlung in Berlin iſt erftienen und durch afle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau in der W G. Korn ſchen) zu bekommen: 


Augustin, Dr. Fr. L., vollständige Gebersicht der Geschichte der Medioin, 
in tabellarischen Form entworfen. ' Zweite vermehrte und verbesserte 
Ausgabe- 4. f . 1 Rthlr. 13 Sgr. 

Campe, Ehregott, Mannigfaltigkeiten aus der Volker und Thierkunde, nebſt 

Beſchreibung des Leuchtthurms zu Pharo's, der Perlenfiſcherei und der Gott: 
beiten der alten Aegypter, zur angenehmen und nützlichen Unterhaltung der 
Jugend. Mit 156 illum. Abbildungen. gr. 8. geb. 2 Rthlr, 20 Sgr. 


Plora Berolinehsis, sive descriptio plantarum phanerogamarum circa Be- 
rolinum sponte crescentium vel in agris cultarum, additis filicibus et 
eharis. 12. Ki ı Rthlr, 20 Sgr. 
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Deffelben Gebete und fromme Betrachtungen für die öffentliche und haͤusliche 


ö . 
\ — 1777 — Ku 


Funke, A d. Jul. Theod., Bilderſchauplatz merkwürdiger Gegenſtaude aus dem 


Gebiete der Natur, der Kunſt und des Menſchenlebens, zum Vergnuͤgen 

und zur Belehrung der Jugend. Mit za illumen. Kupfern. gr. 8. geb. 
ER 2 Kehle. 

Gebete für die kirchliche und Häusliche Andacht. Nebſt einer Geſchichte des Lei⸗ 
dens Jeſu, der Zerſtoͤrung Jeruſalems, der Reformation der Kirche und einer 
bibliſchen Haustafel. Als Anhang zu jedem chriſtlichen —— 8. 

15 Sgr. 

Guthsmuths, Roſinus, Merkwürdigkeiten aus der Menſchen⸗ und Thierwelt 
und den übrigen Schöpfungen auf und in der Erde, nebſt einigen Darſtel⸗ 
lungen aus der Geſchichte, der Goͤtterlehre und dem Gebiete der ſchoͤnen 
Kuͤnſte, für die angenehme Selbſtbelehrung der Jugend bearbeitet. Mit 151 
Abbildungen. gr. 8. geb. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Heilquellen, Europa's wichtigſte; oder in welches Bad ſollen wir reiſen? 
Eine Würdigung ihrer Heilkräfte und ihrer zweckmaͤßigen Anwendung, für 
Kranke und Nichtkranke. Zweite unveränderte Ausgabe. gr. 8. geheftet 

1 Rthlr. 20 Sgr. 

Henriade, la, poëme par Voltaire. Avec des notes historiques, ä l'usage 
des premières classes des colleges publié par I. G. Müchler, Septieme 
edition corrigee et augmentée. 8. . 8 8. Sgr. 
Iffland, A. W., die Brautwahl. Luſtſpiel. Nebſt einer "Mufifbeilage. 
Nach dem Verfaſſer verbeſſerte Ausgabe. 8. geh. 15 Sgr. 
Kunſt, die, lange zu leben und dabei gefund und froh zu bleiben. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. gr. 8.  r Rthlr. 15 Sgr. 
Muͤchler, Karl. Klio. Hiſtoriſche Novellen, Skizzen und Anekdoten. 8. 
N I Rirhlr. 10 Sgr. 

Spieker, Dr. C. W., chriſtliche Gebete und Andachtsuͤbungen. Als Anhang 
zu der Sammlung Geiftlicher Lieder für die öffentliche und haͤusliche Anz 
dacht herausgegeben. 8. gr. 
Andacht. Als Anhang zu jedem chriſtlichen Geſangbuch. 8. 15 Sgr. 
Deſſelben Rede bei der Einweihung des neuen Schulgebäudes fuͤr die Ober⸗ 
ſchule und die damit verbundene Clementarſchule zu Frankfurt a. d. O. am 

26. November 1824 gehalten. Nebſt geſchichtlichen Nachrichten und Be⸗ 
merkungen. gr. 8. geh. 10 Sgr. 
Stechbardt, F. G., Handbuch der Deſtillirkunſt und Liqueurfabrikation, oder 
praktiſche Anweiſung, den gemeinen Branntwein zu veredeln und dem natuͤr⸗ 
lichen Weinſpiritus ahnlich zu machen, ſo wie habe an 300 verſchiedene 
Branntweine und Liqueure, namentlich Berliner, Danziger, Breslauer und 
Sranzöfifche, zu fabriciren; mit einem Anhange über die Raffinerie des ſchwar⸗ 

zen Syrups. Nebſt 2 Kupfertafeln. gr. 8. 25 Sgr. 


1771 we h 
Volksfreund, der, oder wie koͤnnen Religion, Sittlichkeit und Wohlſtand im 
Volke bervorgerufen, allgemein verbreitet und auf die Dauer gegruͤndet wer⸗ 
den? 8. geh. 8 8 a RKthlr. 10 Sgr. 
Wer hat das Recht und die Verpflichtung, der evangeliſchen Lan⸗ 
des- Gemeinde eine gemeinſchaftliche Agende zu geben? Ges 
peüft und beantwortet von einem Preuß. Rechtsgelehrten. Mit Bezugnahme 

auf die Schrift des Pacilicus Sincerus über dieſen Gegenſtand. gr. 8. geh. 

13 Sgr. 


Bel R. Landgraf in Nordhausen HE fo eben erſchlenen und in Breslau bei W. G. Korn 


dn haben: 882 
Karl X. Konig von Frankreich. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. Mit dem Portrait des Königs. 8. Geh. 20 Sgr. 
Jetzt, wo die Krönung dleſes Monarchen ſtatt findet, möchte wohl feine Lebensbeſchreibung für 
Jedermann von beſonderem Intereſſe ſeyn. f Be 


Neue Bacher der Baum gärtnerſchen Buchhandlung in Leipzig, welche ſo eben an alle Buch⸗ 


handlungen (in Breslau an die W. G. Korn ſche) verſendet worden ſind: 


g Meine Lebensreiſe. ö 
In ſechs Stazlonen zur Belehrung der Jugend und zur Unterhaltung des Alters beſchrie⸗ 
ben von Urceus. Nebſt Reinhard's Briefen an den Verfaſſer. — Preis 
N ö 1 Kehle, 23 Sgr. 
Ferner: a 5 


Das Inſtitut der Staatsanwaltſchaft 
nach ſeinen Hauptmomenten aus dem Geſichtspunkte der Geſchichte und der Geſetzgebung 
Frankreichs und Englands ſodann in ſeiner Empfehlungswuͤrdigkeit auch für deut⸗ 
ſche Staaten. Dargeſtellt von Alexander Muͤller, Regierungsrath in Weimar. 
gr. 8. ö 1 Rthlr. 15 Sgr. 
ü Ferner: 


Kurze Darſtellung des Planetenſyſtems unſerer Sonne, 
ſo weit es von dem reifern Verſtande einer wohlunterrichteten Jugend, bei weiterer muͤnd⸗ 
lichen Erklaͤrung begriffen werden kann. Von G. L. Schulze, Verfaſſer der Dar⸗ 
ſtelung des Weltſyſtems und mehrerer anderer aſtronomtſchen Schriften. Mit einer 
Kupfertafel. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. br. 12 Sgr. 
Dieſes Werkchen, welches fo vielen Beifall fand, iſt als em wahrer Leltfaden beim Schul und 
bäusitchen Unterricht in den Anfangsgränden der Aſtronomie zu empfehlen. f 8 


Ferner: u 
Katechismus der Weltgeſchichte. 
Vom Hofrath und Profeſſor Galetti. kl. 8. br. 15 Sgr. 


In dieſem Katechismus wird das Schickſal und die Ausbildung des Menſchengeſchlechts in el 
gedrängten, aber faßlichen Schllderung dargeſtellt; es werden ihn daher Lehrer ei Erjiehungsanfiele 
en und ſeldſt in weiblichen als Grundlage ihres Unterrichts gebrauchen konnen. . 


* 
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3 u Ferner Ya f 
Syſtem der Feldartillerie zu Fuß. 
Vom Verfaſſer des Syſtems der reitenden Artillerie. Mit einem Plane. 
kl. 8. br. 1 Kthle : 5: 
Das Syſtem der reitenden Artillerie, welches mit fo vlelem Scharfſinn und Sachkenntniß ale⸗ 
dergeſchrieben, fand fo vielen Belfall, daß wir dleſes nee kleine Werkchen mit Zuverſicht ohne 
alle weitere Empfehlung dem m litairiſchen Pabliko übergeben konnen. 


N Feger de - 
In der Imman. Muͤllerſchen Buchhandlung in Leipzig. iſt erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu erhalten: i 


Der luſtige Reiſegeſellſchafter, 
eine Sammlung von 168 ſpaßbaften Anekdoten zur Vertreibung der langweiligen Stun⸗ 
den auf Reiſen. Dritte vermehrte Auflage. 1825. geh. i 12 Sgr. 
Diefe Anekdoten werden gewiß zum Lachen reizen, doch mie auf Koſten der Sittlichkeit. Sie 
find kurzwetlig, ohne die Religſon oder irgend einen Stand lächerlich zu machen und werden den 
durch boͤſes Wetter oder andere Unannehmlichkeiten verſtimmten Relſenden und Badebeſuchenden 


Lachens? hier erhält man für weniges Geld eine herrliche Arznei! 


augenblicklich in eine heltere Laune verſetzen. Wer kennt nicht die wohlthätigen Wirkungen des 


So eben iſt bel Leopold Voß In Lelpzig erſchienen und in Breslau bel W. G. Korn zu haben; 
N Con ſtruir ende Geometrie. 
Conſtruirende Geometrie zur praktiſchen Anwendung geometriſcher Raumgro⸗ 
ßen ohne ausfuͤhrliche Beweiſe für angehende Kuͤnſtler, Baugewerken, Zeug: 
arbeiter u. ſ. w., ſo wie als Handbuch zum Gebrauche in Buͤrger⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Schulen entworfen vom Profeſſor G. A. Fiſcher. gr. 8. Mit 13 
Kupfertafeln in Folio. . 2 Rthlr. 
Bel Frleſe ln Lelpzig a iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. ©, 
Kern ſchen) zu haben: Sars dd 8p 
Gegen ſchaͤdliche Thiere. 

Mittel zur Vertilgung aller ſchaͤdlichen Thlere in Haͤuſern, Gärten und Feldern, als; der 
Wanzen, Floͤhe, Laͤuſe, der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, Maulwuͤrfe, Raupen, 
Muͤcken, Milben, Maden, Keller- und Mehlwuͤrmer, Mäufe, Ratten, Marder, Amei⸗ 
fen, Schnecken, Erdfloͤde, Sperlinge, Hamſter und vieler anderer ſchaͤdlichen Thiere 
mehr. Durch vieljaͤhrige Erfahrung beſtaͤtigt und zum Beſten der Stadt⸗ und Lands 
bewohner herausgegeben. Preis 5 10 Sgr, 


* 


Hiebei eine Ueberſicht der Gewinne, welche bei Ziehung ster Claſſe zıfter Lotterie in die 
Collecte des Lotterie-Einnehmers Hrn. Schreiber hieſelbſt gefallen ſind. 


Diele Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im verlage der 
Wilbelm Gottlieb Reruſchen Buchhandlung und it auch auf allen Rönigl. Peitämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


